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Das Urteil im Sittlichkeitsprozeh Bauer
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Alle Bemühungen des Gerichtes bleiben ohne Ergebnis ,
klar auch die Tatsache , das ; der Angeklagte vom Bischof

empfangen ^ wurde , aus den Akten ersichtlich
'

ist , der Bischof
, was er will , ich habe

Die Organe des Kopfes .

Tagung der deutschen Hals - , Rasen - und Ohrenärzte .

nicht die geringste Erinnerung an irgend¬
einen Besuch ."

Nunmehr zeigt der Staatsanwalt dem Bischof ein
Schreiben des Pfarrers Bauer vom 20 . September 1932 an
den Bischof persönlich . Bauer bedankte sich hier für die
liebevolle Aufnahme , die der Bischof ihm zuteil
werden ließ und zeigt ihm an , daß er die anbefohlenen Exer¬
zitien gemacht habe . Der Bischof kann sich aber wiederum
nicht erinnern .

5Vr Jahre Zuchthaus .

Trier , 20 . Mai . Um 1 % Uhr nachts verkündete die
Strafkammer des Landgerichts Trier das Urteil gegen den
wegen widernatürlicher Unzucht angeklaqtcn

'
römisch -

katholischen Pfarrer Bauer .

Zweites Blatt . Nr . 114 .

Der Angeklagte wurde wegen Verbrechens nach § 174
Nbs . 1 Nr . 1 StGB , in fünf Fällen und wegen Vergehens
nach § 175 alter Fassung in zwei Fällen zu insgesamt fünf
Jahren sechs Monaten Zuchthaus verurteilt . Ein Jahr der
erkannten Strafe gilt durch die Untersuchungshaft verbüßt .
Dem Angeklagten Bauer wurden die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf öahren ab¬
erkannt .

Bischofs . Immer wieder behauptet er , sich nicht im geringsten
erinnern zu können , den Angeklagten jemals gesehen oder
bei sich empfangen zu haben .

Der Staatsanwalt bemüht sich , gegen diese merkwürdige
Ermnerungsschwäche des Bischofs anzukämpfen und ver¬
liest einen Brief des Eeneralvikars vom 27 . August 1932 ,
tn dem es heißt : „ Seine bischöfliche Gnaden haben von weite -
ren Schritten gegen Pfarrer Bauer abgesehen , ihn ernstlich
ermahnt und gemahnt und ihm 14 Tage Exerzitien aus¬
erlegt .

"

Daraus geht also klar hervor , daß der Bschof den An -
geklagten damals gesprochen hat .

Weiter wird dem Zeugen ein Aktenstück vorgelegt , in
dem Pfarrer Bauer aufgefordert wurde , sich bei Antritt
seiner Pfarrei in Laubach 1927 dem Bischof vorzustellen .
Das Aktenstück trägt am Rande den Vermerk : „ Der Auf¬
forderung wurde am 10 . Februar entsprochen .

"
Auch der

Angeklagte schildert wiederholt , wie er
vom Bischof empfangen wurde und wie dieser ihn
wegen seiner Verfehlungen warnte .

Der Bischof sucht die Aussage des Angeklagten zu ent¬
kräften mit der Bemerkung , daß ihm die Wahrhaftigkeit des
Angeklagten sehr problematisch vorkcmme , muß sich aber von
einem Beisitzer darauf Hinweisen lassen , daß nicht nur der
Angeklagte behauptet habe , vom Bischof empfangen worden
zu sein , sondern daß dies von anderer Seite festgestellt wurde .

Immer wieder mußte die Angelegenheit Bauer , die aus
den Personalakten hervorgeht , von der bischöflichen Behörde
behandelt werden : aber der Bischof will nicht die geringste
Erinnerung an den Mann haben .

Zu den in der ausländischen Presse verbreiteten
Greuelmärchen . der Bischof sei bei seiner ersten Ver¬
nehmung derart gequält worden , daß er ohnmächtig zu¬
sammengebrochen sei und sich geweigert habe , weitere fragen
zu beantworten , richtete der Staatsanwalt an den Bischof
die Frage , ob es richtig sei , daß das Gericht oder die Staats¬
anwaltschaft ihn so hergenommen hätten , daß er dem Zu¬
sammenbrechen nahe gewesen sei .

Laut und energisch antwortete der Bischof : „ Nein !"

Die Vernehmung des Bischofs war damit beendet .

In der Urteilsbegründung
führte der Vorsitzende aus , die fünftägige Hauptverhand¬
lung habe wieder einmal ein erschreckendes Bild sittlicher
Verkommenheit und Gewissenlosigkeit gezeigt . Nach dem
Gutachten der ärztlichen Sachverständigen sei der Angeklagte
Bauer für sein,Handeln voll verantwortlich . Das Gericht
habe die Zubilligung mildernder Umstände für den An¬
geklagten Bauer abgelehnt .

Erschwerend sei ins Gewicht gefallen , daß der Angeklagte
die Seelen der jungen Leute , die ihm als ihrem Orts¬
pfarrer geradezu unbegrenztes Vertrauen entgegenbrachten ,
in gewissenlosester und gemein st er Weise— giftet habe .

Strafmildernd konnte lediglich in Betracht gezogen wer¬
den , daß der Angeklagte Bauer bisher nicht bestraft ist und
als Mensch mit minderwertiger Anlage nicht die Hemmun¬
gen hätte ausbringen können , die einen gesunden Menschen
von der Ausführung derartiger gemeiner Taten abgehalten
hätten .

Kassel , den 16 . Mai .
Die eigentümliche Bauweise des Schädels und die zahl¬

reichen Möglichkeiten der Verbindung zwischen den in ihm
eingebetteten Organen , die Gefahr ,

'
daß Erkrankungen an

den Ohren etwa die Augen in Mitleidenschaft ziehen , oder
daß eine Zahnfistel auf dem Umweg über die Nebenhöhlen
der Nase diese selbst u« d schließlich das ganze Drüsensystem
des Schlundes angreift , kurz die vielen Gemeinsamkeiten des

unltwnlerens beim Gesunden und der Störungen beim
Kranken bringen es mit sich , daß die Fachärzte der Nase , der
Ohren und des Schlundsystems in besonders enger Weise
zusammenarbeiten .
Die „ Pyramidenspitze " .

Im Mittelpunkt stand ein Teilchen des menschlichen
Kopses , das seit langem der medizinischen Forschung ganz
beiondere Sorge macht : Die sogenannte „ Pyramidenspitze "

.
Es handelt sich hier um einen Knochen , der zur näheren Um¬
gebung des Ohres gehört und der aus Gründen , die noch
immer nicht ganz aufgeklärt sind , dazu neigt , bei allerlei Er¬
krankungen zu vereitern . Prof . Otto Ma

'
yer ( Wien ) stellte

in dem Hauptreferat des Tages , und auch wohl der Tagung ,
die bisherigen Erkenntnisse und Erfahrungen zusammen , die
zeigen , daß die ärztliche Kunst und wissenschaftliche Forschung
ein gutes Stuck vorwärts gekommen ist auf diesem schwie¬
rigen Gebiet , daß aber noch mancherlei zu tun ist . Besonders
bei Mittelohrentzündung sind die Zellen der Pyramiden -
spitze gefährdet . Früher war die Abflußbehinderung des
Erters , der sich aus den verschiedensten Gründen in diesen
Knochenteilchen ansammeln kann , eine der größten Sorgen
des Arztes . Es kann nämlich von hier aus die Eiterung in
das innere Ohr Ivie auch in die Schädel höhle durchbrechen ,
wodurch die Krankheit einen Verlauf nehmen kann , bei dem
jede ärztliche Hilfe erfolglos bleibt . Sie geht dann meist in
tödliche Stirnhautentzündung über .

Die Feststellung einer solchen Eiterung ist nicht einfach .
Es kann Klopsgefühl im Ohr , wechselnder Druck , leichtes
Fieber , einseitiger Kopfschmerz auftreten , es können sich aber
auch ganz andere Symptome zeigen . So hilft mit einiger
Sicherheit nur das Röntgenbild und natürlich auch die stän -
drge Beobachtung des Facharztes . — Zur Heilung aber ist
in erster Linie die Operation berufen . Je nach der Lage des
Falles und nach dem Studium der Erkrankung sind auch ver¬
schiedene Operationsmethoden erforderlich .

'
Bei günstigem

Verlauf kann es möglich sein , dem Patienten durch geschickten
Eingriff sogar das Ohr und das Gehör völlig zu erhalten .

schweren Fällen muß man zur Rettung des Lebens unter
Umständen Teile des inneren Ohres opfern . Prof . Uffenorde
erklärt sogar , daß er selbst ein noch leistungsfähiges Ohr
opfern würde , wenn das Röntgenbild es erfordern würde .
Denn : sucht sich Eiter einen Weg in das Schädelinnere , so ist
stets höchste Gefahr tm Verzüge .

Forschung durch Film .

- Der Film erobert in steigendem Maße ein Gebiet an
das seine Erfinder sicher nicht gedacht hatten : Das Kranken¬
haus und den Operationssaal . — Besonders der Schmalfilm
hat ^ sich als hervorragend geeignet erwiesen , bestimmte
wlyenschaftlich wichtige Vorgänge aufzunehmen , die dann

Die moralische Schuld der bischöflichen
Behörde .

Der Staatsanwalt stellte fest , daß die bischöfliche
Behörde in der leichtfertigsten Weise ihr « Aufsichtspflicht
verletzt habe — zum Schaden der deutschen Jugend . Bauer
sei ein Sittlichkeitsverbrecher . Aber noch im Mai 1930 seien
seine Verfehlungen von Trier aus als „ Unklugheiten

" be¬
zeichnet worden , und 1932 habe die unverantwortliche Milde
der kirchlichen Behörde es ermöglicht , daß Bauer seine straf¬
baren Handlungen weiterbegehen konnte .

Dann stellte der Anklagevertreter fest , daß es erwiesen
sei , daß der Bischof von den Dingen Kenntnis erhalten habe
und daß aus den Akten hervorgehe , daß der Bischof von Trier
den Angeklagten 1932 empfangen habe . Der Bischof habe
unter Eid bekundet , daß er sich geweigert habe , den Pfarrer
Bauer zu empfangen . Er könne sich nicht erinnern , obwohl
die Akten es klar ergeben , daß Bauer nach Trier zum Bischof
geladen wurde . Der Oberstaatsanwalt verwies auch auf den
Brief des Angeklagten vom 27 . August 1932 , in dem Bauer
dem Bischof die Durchführung der anbefohlenen Exerzitien
meldete und sich für die liebevolle Aufnahme , die ihm beim
Bischof zuteil geworden war , bedankte . Durch diesen Ur¬
kundenbeweis stehe fest , daß der Angeklagte damals vom
Bischof empfangen worden sei .

Der Bischof von Trier habe daher objektiv einen Mein¬
eid geleistet !

Ob die subjektiven Voraussetzungen gegeben seien d . h .
er sich tatsächlich nicht erinnern könnte , sei eine andere
Frage . Objektiv sei etwas bekundet worden , was mit der
Wahrheit nicht in Einklang zu bringen sei .

Der Oberstaatsanwalt stellte die Frage , ob die uner¬
klärliche Gedächtnisschwäche des Bischofs
vielleicht verursacht sei von den vielen Sittlichkeits¬
prozessen , die gerade gegen Ordensleute , Geistliche usw .
in der Diözese Trier durchgeführt werden mußten , oder
ob etwa derartige Sittlichkeitsoerbrechen bei der .
bischöflichen Behörde an der Tagesordnung waren . Das .
Verhalten der Kirchenaussichtsbehörde stelle ein großes

Versagen dar .
Dieses Versagen sei für das Strafmaß von besonderer

Bedeutung . Der Oberstaatsanwalt klagte die -kirchliche Be¬
hörde an , in leichtfertiger Weise ihre Äufsichtspflicht verletzt
zu haben , weshalb sie die moralische Schuld für die
Weidinger Sittlichkeitsverbrechen trage . Er klagt die
bischöfliche Behörde an , daß sie selbst , als das gerichtliche
Verfahren anhängig war , zu verheimlichen suchte , und daß
der Eeneralvikar v o n M e u r e r s sich der Begünstigung
schuldig gemacht habe . Sein Verhalten sei eine bewußt «
Irreführung der Staatsanwaltschaft gewesen .

Zum Strafantrag bemerkte der Staatsanwalt , daß dem
Angeklagten wegen des vollständigen Versagens der Kirchen¬
aufsichtsbehörde weitgehend mildernde Umstände zugebilligt
werden mußten . Er beantragte eine Eesamtzuchthaus -

‘ strafe von 6 Jahren unter Anrechnung von 1 Jahr der Unter¬
suchungshaft , die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf fünf Jahre .

M Wenn auch feststehe , daß die vorgesetzten kirchlichen Be -
£■ Hörden mindestens seit dem Jahre 1927 von dem Treiben des

Angeklagten Kenntnis hatten und ihm trotzdem durch Be -
lassung in seinem Amt immer wieder von neuem die Mög -

i Uchkeit gegeben haben , in gleicher Weise weitere strafbare
j Handlungen zu begehen , so werde dies doch durch die ganze

Art der strafbaren Handlungen unter Ausnutzung seines
geistlichen Amtes mehr als aufgewogen . Die Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte sei daher im Hinblick auf die
niedrige und gemeine Gesinnung des Angeklagten erforder¬
lich gewesen .

*

l 3n Trier wurde am Mittwoch die Verhandlung gegen
- den wegen widernatürlicher Unzucht angeklagten Pfarrer
ULauer fortgesetzt und die Beweisaufnahme geschlossen . Hier -" bei ergab sich in erschütternder Weise das vollständige Ver¬
flogen der kirchlichen Aufsichtsbehörde . Im Mittelpunkt der
Werhandlung stand die nochmalige Vernehmung des Bischofs
gjon Trier , die notwendig geworden war , da Unstimmig -
l reiten zwischen seiner Aussage und der des

'
Angeklagten

E bestanden . Der Vorsitzende gab davon Kenntnis , daß Rechts¬
anwalt Dr . Lent die Verteidigung des Angeklagten
niedergelegt hat .

Zu Beginn der Sitzung kam wieder das unbegreifliche
Verhalten der kirchlichen Behörde zur Sprache , die in unver -

sontwortlicher Nachsicht — „ um kein Aufsehen unter der Be¬
völkerung zu erregen

" — diesen Wüstling sein verderbliches
ßTreiben ungehindert fortsetzen ließ . Oberstaatsanwalt Dr .
- Hofmann verlas einen Brief des Pfarrers von Fried -
frrchsthal im Saargebiet an das Eeneralvikariat in Trier
- aus dem Jahre 1919 , in dem darin gebeten wurde , den

Kaplan Bauer „ im Interesse der Seelsorge
"

zu versetzen da
l Bauer tatsächlich schon 1917 als Kaplan in Friedrichsthal an
Ewm heute 38jährigen Zeugen widernatürliche Unzucht ver -

; nbte . Wie der Brief des Pfarrers also klar beweist , waren
Wless Verfehlungen schon im Jahre 1919 der kirchlichen Be¬

hörde zu Ohren gekommen . Aber außer einer harmlosen- Versetzung hielt die kirchliche Behörde keine weitere Maß -
; regelung für nötig !

Llochmals Vernehmung des Bischofs von Trier

M . Dann begann die Vernehmung des Bischofs vor Trier ,
■ Dr . Bornewasser . Diese nochmalige Vernehmung war not -
' wendig , da der Angeklagte erklärt hatte , den Bischof zwei -
; mal in Trier gesehen und gesprochen zu haben . Dies stand
- rm Widerspruch zur eidlichen Aussage des Bischofs der sich
r Mt erinnern wollte , mit dem Angeklagten zusammen -° getroffen zu sein
k Der Bischof beklagte sich bei seiner heutigen Verneh -
- Aung zunächst über den Bericht einer Zeitung ,

'
daß sich Un¬

richtigkeiten in seiner Aussage herausgestellt hätten und er
stmit als Lügner erscheine . Der Staatsanwalt stellte dem -

^ Sgenüber nochmals fest , daß die zweite Vernehmung er -
- Mge , weil Un stimmt gleiten zwischen den Auslagen««s Angeklagten Bauer und des Bischofs von Trier be -
: Kunden . Er habe es daher für feine Pflicht gehalten , dem
! * Md)of Gelegenheit zu geben , sich noch einmal in der Öffent -
r Weit zu äußern .
Ex . Bei feiner Vernehmung wiederholte der Bischof zunächst
; eidliche Aussage , er habe bei der Versetzung des Bauer
! Mich Weidingen nicht gewußt , daß dieser gebeten habe , ihm
! « ' ne Pfarrei mehr zuzuweisen . Das habe er erst jetzt er =
i Uhren .
E . Das Gericht und der Staatsanwalt suchen das Eedächt -
i ms des Zeugen zu stärken . Es wird festgestellt , daß der
s° ? tzgeklagte persönlich den verstorbenen Generalvikar

gebeten hatte , ihm keine Pfarrei mehr zu
^ ese Bitte sei aber abgelehnt worden ! Auf ein

i ?/chch des dem Angeklagten vorgesetzten Dekans vom

ko »
Februar 1930 , die Ernennung zum Pfarrer von Weidin -

l 8( 11 rückgängig zu machen , erging folgender Bescheid :

, „ " Seine bischöfliche Gnaden haben die dargelegten Gründe
! ’ n Erwägung gezogen , ihnen aber

'
nicht statt -

st « oen können , weil durch eine Zurücknahme Anlaß zum Ee -
। «ve gegeben und Ärgernis hervorgerufen würde ."

ki . - . ^ mmer wieder betonen Gericht und Staatsanwalt , daß
i wichtigen Dinge dem Bischof doch hätten mitgeteilt

müssen . Der Bischof bleibt jedoch bei seiner Aus -
i '° 8e , er habe nichts davon gewußt .

Aussage gegen Aussage .

f * ,,,
® ann kam der entscheidende Widerspruch zwischen den

- » lagen des Bischofs und des Angeklagten zur Sprache .
f iham ist das vollständige Versagen des Gedächtnisses des

mit der handlichen Apparatur überall ohne große Vorberei¬
tungen vorgeführt werden können . Auf dies « Weise lassen
sich seltene Operationen zu Lehrzwecken auch in solchen Kli¬
niken den Studenten oder jungen Assistenten zeigen , wo sonst
vielleicht keine Gelegenheit zum Studium des

'
betreffenden

Falles wäre . Die besondere Technik berühmter Fachärzte
kann für immer festgehalten werden zum Nutzen einer
inngen Arztegeneration . Vor allem aber kann man in qe -
" ' iu ^n Fallen auch ein vorzügliches Vergleichsmaterial zur
wissenschaftlichen Erforschung Herstellen . Auf der Tagungder Hals - , Nasen - und Ohrenärzte zeigte Dr . Unterberger
( Jena ) in technl |ch ausgezeichneten und sehr instruktiven
Aufnahmen , wie sich bei gewissen Hirntumoren ganz qleich -
arlige Vewegungsstorungen zeigen . Der Film bewies hier
eine Theorie , die große Bedeutung für das rechtzeitige Er¬
kennen solcher Falle hat . Wenn es gelingt , in Zukunft die
Lage eines solchen Tumors aus den Störungen vorauszu¬
sagen kann in vielen Fällen das Messer des Chirurgen noch
rettend eingreifen .

Erbliche Schwerhörigkeit .

Taubstummheit ist eine der bekanntesten Erbkrankheiten
Aber nicht nur die vollendete Taubheit , auch ihre Vorstufe
die Schwerhörigkeit , kann erblich bedingt sein . Dr . Schneider
hat eine in Schlesien beheimatete Familie untersucht und
konnte dabei glücklicherweise alle noch lebenden Angehörigen
dieser Sippe zu seiner sehr aufschlußreichen Feststellunq mit
heranziehen . Der Großvater war schwerhörig , die Groß¬
mutter gesund und auch aus erbgesunder Familie . Das
Paar hatte drei Söhne . Alle drei haben den Gehörfehler
geerbt . Zwei davon waren außerdem geistig beschränkt .Von den Kindern des einen Sohnes hatten 5 unter 8 die
Schwerhörigkeit geerbt . Insgesamt konnten an 16 von den
insgesamt 35 lebenden Sippenmitgliedern der Erbfehler fest¬
gestellt werden . Vier davon waren ganz taub , weitere 4 geistig
minderwertig . — Ein sehr ernstes Beispiel für die Uwerbitt -
lichkeit der Erbgesetze — Aufschlußreich ist auch die Tatsache ,dag erbliche Eehorschaden oft zusammen mit erblichen Augen -
krankhelten auftreten . Es bleiben also die Erbschäden durch -
aus nicht immer nur auf ein Sinnesorgan beschränkt . Dr .
Steihberg ( Leipzig ) konnte über eine Anzahl solcher Krank¬
heiten berichten .

Hormone bessern das Gehör .

Daß bei gewissen Altersbeschwerden eine entsprechende
Behandlung mit Keimdrüsenhormonen Besserung ja Hei¬
lung bringen kann , ist bekannt . Der Körper braucht zum
reibungsloien Funktionieren seiner Teile auch das ausge -
wogene Kraftespiel feiner Säfte . Fehlen Vitamine , so ent¬
stehen Mangelkrankheiten , fehlen Hormone , so zeigen sich
andere « chaden . Zusatz des einen oder des anderen kann
dann Wunder wirken . Vor kurzem wurde auf der Tagungder Rheumaforfcher sogar berichtet , daß mit dem allmäh¬
lichen Verlagen der Keimdrüsen und dem damit begründeten
Fehlen des Keimdruienhormons schwere Fälle von Eelenk -
rheumatlsmus auftreten können , die durch Einspritzungenmit dem fehlenden Hormon oft vorzüglich geheilt werden
^ nnten Nun berichtete Prof . Koch ( Graz ) von erfolgreicher
Behandlung der Altersschwerhörigkeit mit Hormonküren . —
Auchdiese Krankheit ist ja nichts anderes als ein Nachlassen
gewisser Zellen regt man diese durch zusätzliche Hormon -
gaben . an , so bessert sich auch das Gehör . Dr . K .



Wiesbadener TagblatL

4 Zimmer

Uebernabme v .

14 .30 Uhr ,

zu oerm . Dotzh .

2 Räume

Stellen .

Gesuche

2 - 3 - Zimmer

Wohnung

Haus¬
gehilfin

geg . guten Lohn
u 6 Behändig ." ' ' ' Ium

LaboranW
sofort gesucht .

Pboto -Haus
W . See » .

Kirchgasse 26 .

Dotzheimer
Strane 48 . Part .

Ieeee * e » » ee

E . möbl . Wobu -
Schlasnm .. i . g .
Hauke , an bei ) .
Hrn . z. v . Kais .-
Fr .- Ring 61 . 1 r .
Amus . von 1— 5 .
Tel . 22701 .

2 - W . - Wohn .

( Michelsberg )
zu vermieten .

Haase ,
Alwinenstr . 18 .

Leistungsfähiges
Nährmittelwerk

wir weisen Stellungs »
juchende darauf hin ,
daß es zweckmäßig ist,
den Bewerbungen auf
Chiffre -Anzeigen kein»
Original -Zeugnisse
beizufügen . Singe »
reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften ,
Lichtbilder usw .müssen
auf der Rückseite Nam »
und Anschrift de» Be »
Werbers tragen .

Der Verlag .

Abgeschl . sonn .

3 - Z . --WM .

3 . Stock
zu vermieten .

Witzei .
Michelsberg 11 .

Wiesbadener
Tagblatt
Tagblatt -Haus
Langgatte 21

Sch . möbl . 3t « .
Mauritiusstr . 12
1 links .

Grobe moderne

2V2 - U . 3 -W . -

Wohmng
mit vrachtvoller
Aussicht , sowie

u . Zubehör , im
nördl . Stadtteil .
Kauf nickt aus -
geicklossen . Ang .
u . B . 688 T .- V .

Weü . Person
für dort . Ver¬
tretung als Be¬

zirksleiter ges .
Hob . Dauerverd .
Beruf gl .Kosten -
:teie Einfübr .
Gebring & Co .

G . m . b . S . .
Unkel/Rbei » 4031
ISMlldlichesPeliMlli

Jüngerer

Zahn¬
technikerin )
in Kautsckuk u .
kl . Metalltechnik
verf .. mit einig . ,
kauf « . Kennt¬

nissen . gesucht .
Ang . u . 2 . 675
an Tagbl .-Verl .

sofort 0 .
ReiUU -.

Ang . u . u . 687
an Tagbl .-Verl .

Oderubeimer . Garage
Adlerstr . 13 . Htb . I nabe Gneisenau -

Sck . l . 3 . an Be - stratze . Zieten -

rufst . z. v . Bis - ring , gesucht .
marckring 37 . 1 r . Preisang unter

Gr . belles leeres d . 680 -'. .- Verl .

Zimmer an eins . . 1
Per, , z v . B ° ,e - I GOvettehl I
platz 6 , 3 links . II J

Seo . möbl . Zim .
an berufst . Hrn .
ob . Sri . zu vm .
Röderllratze 45 ,
Part . . Laden .

Haase ,
Alwinenstr . 18 . ! • • • • • • • • # •
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13mm°diIi» -Ler !üsk |

Landhaus
mit oder ohne
Nebengebäude u .
Garten , zwischen
Schlangenbad u .
Bad Sckwalbach .

zu verkaufen .
Ang . u . S . 689
an Tagbl .- Derl .

ökW - MklN
Dauer -Eristenz . mit bobem Ver¬
dienst und Anstellungsmoglichkett

für gröberen Bezirk sucht

lene WWM - ZMU
Hotel „ Grüner Wald "

,
Freitag 9— 14 Uhr .

Einfach , älteres
Mädchen

oder Krau
in frauenlosen

Haushalt sofort
gesucht . Ang . u .
A . 566 T .-Verl .

Hochherrschaftliche
Wohnung

4 ar . Räume , mit allem Komfort
und Zubehör , sofort oder später
zu vermieten . Besichtigung 10 -12
u . 2 -4 Uhr Sonnenberger Str . 33

Mädchen
mit guten Kock -
kenntnillen ges .
Kirchgasse 44 . 1 l .

Leere Zimmer
uud Mansarden

Rieblltr . 17 , sch.

Zimmer < , n
beitigfr . l + t

Dotzheimer Str . 31,1 .

Sonn . mbl . Zim .
zu v . Dotzheimer
Stratze 68 , 1 Iks .

KGM Mer
1 u . 2 Betten .

zu vm . Pension
am Kochbrunne »
Neroitratze 20 , 1 .
Möbl . Zim . frei
Oranienstr . 48,3

Anstand , fleitz .

Mädchen
zum 1 . 6 . gesucht .

Göbels .
Schwalb . Str . 46

Jg . ehrt fleitz .
Mädchen v . L . in
bürgert Haush .
nach Vorort von
Wiesb . gesucht .
Ang . u . K . 688
an Tagbl .- Verl .

Suche sofort
nettes sauberes

Wen
zum Bedienen
der Gäste und
für leichte Haus¬
arbeiten .

Bauernsckanle .
Winkel/Rbeing . .

Hindenburg -
stratze 110 .

Sauber . Tages¬
mädchen gesucht
Wilbelmstr . 16,1

Eins , ehrliches
Mädchen

in kl . Geschäfts -
hausb . f . mors ,
sofort gesucht .

« . Diel ,
Erbacher Str . 1 .

Allein » . oder
Stundenfrau ges .

Philivvsberg -
stratze A . Part .

I Weibliche Personen |

| Hauspersvnal

Geb . Fräulein
25 Jahre , sucht
zum 1 . 6 . oder
Iväter Stell , als

Kinderfräul .
Höh . Schulbild . ,

verfekt nähen ,
bügeln , eventl .

Stellen -

Angebote

I Weibliche Personen

I Llmtznim. Personal

Kontoristin
sofort für nach¬
mittags 3 bis
7 Uhr gesucht .
Ang . u . E . 689
an Tagbl .- Verl .

Hausarb . .Wiesb .
0 . Umgeg . Ang .
H . 689 T .- Verl .

an Tagbl . -Verl .

Im Vorort

Wiesbaden
findet ölt . Ehe¬
paar sofort oder
später schönes

Dauerbeim
mit vollständiger
reicht Verpfleg .
Preis nach Ver¬
einbarung . Adr .
im T .- Verl . Zs

Mbl . 3 „ 2 Bett . !
- -- -- । Kochgelegenheit
2 - Zrm . - Wohn . Kirckgalle 50 , 1 .

171, ßt . <Böulls I mTcf o : m * n
diele . Küche . Bad HK^ tm . s . •

Zentralheiz . und 93
Zub . . Bahnhofs - ^ aPaa

°
,

nähe zum 1 . 7 . Gut mbl . Wobn -

zu vm ? Pr . 70 .- SÄlohi « . , £ >eu
eintot Heiz . u . 1 - 2 Betten nnt

all Abgab . Adr . erllkl . VervIz .
i . Tagbl . - V . Zx 1 - 6 frei Lulsen -
— — =----- •----- ।nrane 49 , 2 Iks .

----- .. . . . sev . Zimmer .
leer . sev . 3 . j . v . I woselbst Mustk -
Näb . Vdh . Part . | Unterricht erteilt

werden kann . gef .

— — — — —
Sonnige

2 - Zim .- Wohn .
mit Mans , zum
1 . Juni zu vm .

Brück . Nieder¬
waldstr . 53 . 2 .

Villa - Frontsp .

Ein

Rüchenmädck .
tagsüber gesucht .

Altdeutsche
Weinstube .

Luikenstratze 14 .
Haus - und

Kuchenmädchen
sofor ^ ge

^
sucht .

Wilbelmsböbe .
Sonnenberg .

stratze 9 , Belte . 3000 RM .
Heizbares Front - v . Geschäftsmann

spitz,immer laeflen Stoerbert

an berufst Sri . auf 2— 3 Sabre

zu oerm . 6m,er « esuckt . Ang . u .
nratze 46 , 2 , D . 688 an lT -D ,
L « re ar . Man, . ! 1gW W .

zu vermieten . r » eitstellig . aber

Näh . Winkeier muntmlüLer . auf

Stratze 10 , 3 lks . h -e, . Etagenhaus

Leeres Zimmer .
1®® S.

° °
99 300 —

monatl . 8 KSL tünl
sofort zu verm . " ^ eUM . tunt

Ang . u . K . 687 vom Seldstgeder

|
° n Tagbt - Verl . ^ J tol an
Garagen . Stall .. Tagbl .- Verl . _

Keller

Suche z . 1 . 6 . ob .
spät . Stell , als
Zimmermädchen
i . Hotel . Spreche

verf . englisch .
Ang . O .689 T .- V .
Für meine 20i .
Tochter suche ich
in gutem Hause
eine Stelle als

Kochlebrmädch .
Angebote an

ReinbardBerger
Kaufmann
Stromberg

Hunsrück
Hindenburgftr .15

Antt . Mädchen ,
in Hausarb . u .
Kochen erf . , sucht
zum 1 . 6 . Stelle .

I Ang . T .689 T .- V .

in Wiesbaden 0 .
Umgeb , gesucht .
Ang . u . K . 689
an Tagbl .- Verl .
Alleintteh .. ruhe -
suchendes älteres
Ehepaar sucht in
billig . Waldlage
d . Taunus oder
Umgeb . Wiesb .

2— 3 - Zimmer -
Wobnung .

la Referenzen .
I Preisangeb . u .
i U . 689 an T .- V .

Aelt . Herr kuckt
3 - 3im .- Wohn .

mit Zentralheiz .
zum 1 . 10 . Ang .
unter H . 690 an
Tagbl .- Verl .

AMU

Etage
zu mieten

gesucht
zum 1 , 7 . ober

1 . d . mit

Bekannter Versicherungsverein a . G .
sucht für Wiesbaden und Umgegend

Werber
( auch nebenberuflich ) für keine volkstümliche Klein -

lebensverkicheruna , ( Versicherungssummen von 100

RM . bis 1000 RM .) mit abgekürzter Zahlungs¬
bauer und Monatsbeiträgen , die kostenlos abgebolt
“ ^

Geboten werden : Volle Diskontierung der

Höchstorooiüon und feste Zuschüsse .
Bewerbungen unter T . 690 an den Tagbl .- Verl .

Besternvk .
Stundenbilfe

für einige Tage
vormittags ges .

. Frankfurter
Stratze 30 .

Jg . Mädchen od .
j . unabb . Frau

bis nach b . Svül .
gesucht Adelheid -
tratze 52 , 2 .

WiiMiiche Personen |

Perttetnngen |

grobe Werkstatt
od . Lager zu vm .
Heinr . Webnert ,
Bauunternebm .,

L >. - Sckierstein .
Tel . 61763 .

3 Zimmer

Moritzktrade 47 .
Mtb . L Stock
3 - Zim .- Wobn .

zum 1 . Juli für

145 .50 Mk . Fektm .
lau vermieten .

Führende Lebensmittelgrodband -
lung sucht sofort ober später

kausm .

Angestellten
als Fakturist und Expedient .

Flotter , sicherer Arbeiter Voraus -
ketzung . Ausführliche Angebote ,
Zeugnisabschriften u . EehAnspr .
unter I , 688 an Tagbl . -Verlag .

Wir suchen . . ... ,
noch einige ,erlöse Herren
mit guten Beziehungen als

Vertreter
tauch nebenberuflich ) . An¬
gebote erbeten

Deutsche Heimstätten Bauivar -
kalle G . m . b . H .. Düsseldorf ,
Dietrich -Eckart -Stratze 13 . .

Wo
find . jung . Ge¬

schäftsmann Kost
und Logis , auch

Wäscheinstand¬
setzung . m . etwas

Farnilien -
anschlutz ? Preis¬
angebote unter
G . 688 an T .- V .
Eins . mbl . Zim .
mit voll . Verpfl .
im Wellend ges .

Klarentbaler
Stratze 97 .

Televbon 29027 .
Ginbett . Zim .

Mans . ( Diwan .
Kochg .) k. Ebev .
Ang . u . G . 690
an . Tagbl .- Verl .

Ginf . mbl . Zim . ,
Part . , f . 2 Pers ,
a . 2 Mon . * gek .
zu Ende Mai .
Anf .Juni .Preis -
ang . u . A . 567
an ^ agbl . -Derl .

Gr . leer , ungest .

Verstärkte Insertion

im

MesSadener Tag ,

blatt schafft Umsatz l

Flotte

SlenotWstin
für Salturen «

Abteilung
rum 1 . 6 . gesucht .
Angebote unter
M . 689 an den
Tagbl . -Verl .
Für Drogerie m .

Kolonialwaren
jüngere

MWn
gekuckt .

Ang . u . I . 690
an Tagbl . -Verl .

| Hauspersonal |
Saub . fleißiges

AlleinmäWen
sofort ober zmn
1 . Juni gesucht .

Dr . Frd .
Crötzmann .

Klovllockllr . 18 .
Tel . 24524 .

Tüchtiges
zuverlässiges

Alleinmädchen
sofort ob . 15 . 6 .
gesucht Markt -
vlatz 5 , 3 ._______

Ordenti .
Alleinmädchen

z . 1 . 6 . gef . Abr .
i . Tagbl .- V . Zw

Gemanbtes

Alleinmiidchen
mit Räbkenntn .
gef . Hilfe 00rh .
Humboldtstr . 11 .

Parterre .
Servier -

Zimmermädchen
zum 1 . Juni

sowie tüchtiges
Kiichen -

tagesmädchen
sofort gesucht .

Hnfeland -
Sanatorium .

Paulinenttr . 4 .

M . MI . Franken -
llr . 8 , Vdh . 1 r .

Möbl . Dappeizimmer
fl . Wass . preisw . z .
verm . Friedrichstr .16,21
Gut möbl . Zim .

zu vermieten
Herrngarten -

stratze 4 . Part .
Möbl . Zimmer

eventl . Kochgel .
Iahnstr . 20 , 2 r .
3 . 1 . Juli . ev . fr .
1— 2 eie « , möbl .

Zimmer ,
i Herr .- u . Scklaf -

zim . an Dauer¬
mieter abzugeb .
Kaiser - Frieor .-
Ring 22 . Part . r .
von 14 — 17 Uhr
und 19 — 20 Uhr ,
Gut möbl . Zim .
m . 1 ob . 2 Bett .,
evtl , mit Pens . ,
zu verm . Kaiser -

| Fr .- Ring 38 . 1 ,

mit Heizung .
Schillingllr . , z . v .

Haaie ,
Alwinenstr . 18 .

3 - W . - WW .
( Vvrckstratze )

zu vermieten .

ISiähr . Mädchen
sucht Stelle für
1. Hausarb . ober

zu Kinbern .
Ang . u . F . 689
an Tagbl . - Verl . |
| Männliche Personell |

lEewerblichesPcrsonoll |
Jung . Ehevaar

sucht

Wmeifter -

ftelle .

Ang . u . O . 690
an Tagbl . - Verl .

lg . Klavierspieler
sucht Besckäftig .,.
am liebsten bei
chrilll . Gemeinbe
( Orgel . Harm .-
Kl . ) Ang . unter
G . 689 an den

I Tagbl .- Verl .

xtiit größtem . abrttatton5prpgramm . lud ) t

einen b jVolBnioltDCttctts u . iyeintoitseidiciTtcn
in Wiesbaden und Mainz gut eingefübrten

VERTRETER
zum Verkauf ihres Qualitäts -Puddingpulvers
in Kleinverbrauckervackungen als Karton -

roare gegen hohe Provision u Svesenzuschutz .
Entsprechende Unterstützung durch . Reklame
und Provaganda . Rur bestens eutgefubrte
Herren mit erllklass . Verkaufstalent kommen
als Bewerber in Frage . Angebote mit nach¬
weisbaren Verkaufserfolgen und Referenzen
unter 3 . 778 an den Tagbl . -Verlag .

„ „ Sehr schon , mbl .
G . wohl . 2 - Z .- Z . preisw .. frei

Wohn . , fl . Wass . Schulberg 6 , 3 .
°

fr ? t
' ® r - k0UU MÜbl .

SodiP - frei . 3im - m tzalkon .

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Bertramstr . 12 , Sonn , möbliert .
1 l „ gut mbl . Z . Zimmer zu vm .
an Berufst , z. v . Taunusstr . 31 , 3

Bismarckr . 31,21 . Telephon 25037 .
mbl . Z . . W . 4 .50 . 1 Wohn - und
an Berufst , z . v . Schlafzimmer

Gut möbl . Zim . | möbl, . auch für

an Herrn iof . zu Kurgalle zu vm .
oerm . Adelheid - Webergasse - 4 . 1

stratze 80 , Part . l ____ Conrad .

Möbl . Zimmer 6onn . mobl.3nn .
zu v . Bahnhof - % rn
stratze 39 . ° ^ berufzt . Hrn .
—>v Q « I ober ^ raul . ju
Eck - m . gr . Z m - verm . Wellend - 1
m . g . v . Pension ftr o 9 st r
BiU . zu verm . „

~

Dotzheimer Alt . Dame oder
Sttroüp 18 1 Herr , wenn auck

» Sw vflegebed .. find .
o (ö . mobl . Zim . gutc Aufnahme ,
»u verm Dotzh beste Vervkl .
Str . 26 . V . P - . l Ang , u . D . 690

Mainzer 6L . 25
Garage sofort zu
vermieten . Näh .

Meilinger .
Hausmeister .

Platz
für 1— 2 Liefer¬
wagen zu verm .
Adolfsallee 40 .

Tel . 28686 .

hllusniWen
sofort oder zum
1 . 6 . gesucht .

Siegmund .

Läden und
Geschäftsräume

Laden mit

Magazin
zu verm . Näh . b .

Tesch ,
Mauergafke 17 .

Laden .

Möblierte
Wohnungen

£mwffle6,2 , „ „
4 -3im .-Wobn . 3g . Ehepaar

oen beratetj
su verm Näh I \ obgeiibloff .

Arck Minntt 2 -Zim . - Wobu ,”
2 Stock Ana . mit Preis

--- - - -- - --- u . W . 688 T .- V .
• ee » — ee I

Sckone helle jonn 2 - 3 .-
k° mf , 4 -Zim, -W .
1 . Stock . Rahe , < in 37
Ringt . , z . 1 . 7 . u . ö . 688
zu verm . Nah . ---------

m . Führerschein 1 Zimmer
f . Perlonenwag . . I *

fof . geh Alter Pagenstecherstr . 3
bis 21 Jahre . 1 Zim . u . Kücke .

Ernst . Locke . Dackstock
W .-Biebrlch . an eim . Frau zu

Bahnhofstr . 27 . vermieten .

DEB WEG | 2 Zimmer

Erfolg Teilwohn .. 2 3 .
ist eine und Küche . Nah .
Anteige I Karl - Ludwig -
im Str 4 . P . links .

Ginf . mbl . Zim .
zu vermieten

Mauritius -
ttratze 12 . III ,

bei Wolf .

WM Damen I
md Herren I

find , gute Slufn .,
beite Verpfleg .,

sonn . 3 „
Moritzllr . 31 , 1 .

Räb « Bahnhof
ein möbL Zim .

j z . v . Scklichter -
i stratze 12 . Part .

»W।w—।njjmrmowrnMMii

Fleitziges u .
sauberes

NsWen
für gröberen
Haushalt fof .
ober 1 . Juni

gesucht .
Vorzust . von

11 — 1 und
4 — 5 Uhr
Wilhelm -

str . 34 . 1 . Et .

Donnerstag , 20 . Mai 1937 .

§ trc

31 ^ 0/37

SdiimmdfdKiö
hüten !

Sauberkeit hilft wertvolle Nahrungs

mittel erhalten ! Behüte deshalb auch M

deutsche hausfrau , Brot vor verberg
Brotkasten , Sebäckdosen , Backformen

alles Backgerät hält iMi frisch unk

rein . leig - und settreste find nach bei "

Backen rasch und zuverlässig durch

iMi beseitigt . Stellen Sie iMi ölt

schwierigste flufgabe - es wird spielet
damit fertig . iMi ist ein starkes

Bundesgenosse imkamB

um Sauberktst '
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Verloren! I<h zeige In der Auslage

nrnbergstr . 3 .

MauritiusstraBe 1

Kirchgasse 36 , Ecke Friedrichstraße .

Trinkwasser ! |

Wiesbaden Hbf . ab 7 Uhr 20

zu verk . Setnr .

Telephon 24588 Telephon 24588

RÖMERBERG 2

Verloren

Gefunden

(Plissee ^ßtvon .

mtuhelsberg 12

Herde
netto . Größen ,
weih u . schwarz ,
gut erb ., vreisw .

als Zier naht und zum Ein¬
arbeiten v . Hemdenpassen .
Spitzen , Spitzenmotiven
Einsätzen usw . in Wäsche ,
Vorhängen usw . führt aus

2unge Frau
24 Jab re alt .
hier fremd , bitt ,
um Bekanntto .

eines jungen
Mädchens oder
Frau . Anfr . erb .
W . 689 T .-Verl .

SEBcißcr
Wellensittich

entflogen . Abzu -
seb . Dr . Cloes ,
Bismarckring 9 .

Hausschneiderin
empfiehlt sich für
Kleider , Kind .-

Eard .. Aend .
Tag . 2 .50 . Ang .

statt Saum für Kleider ,l olants , Schals , Taschen¬
tücher und vieles andere
erspart Ihnen die Arbeit
des Säumens und schmückt .

Karl -Ludwig -
Stratze 8 .

gegen Belobn . e ^ nn
"

r
Sumboldtstr . 11 . I ^ - " 90 T .- Verl .

Rundfahrten im neuen Aussichts -

trtebwagen der Reichsbahn

MARKEN -

RÄDER
Große Auswahl

Teilzahlung

wird abgegeben
„ Neubau
Rheinblickstr . 30 .

Gebt
den Tieren

täglich und
öfters frisches

Aus Konkursmasse

2 gut erhaltene
Schreibmaschinen

ferner 1 Schreibmasch . -Tisch
und Bürostubl

preiswert zu verkaufen . Zu
besichtigen Rheinstraße 48 , 1 ,
10 — 12 % und 4 % — 6 % Uhr .

Der Konkursverwalter .

Nr . 114 . Seite 11 .

Pack - Decken
tu kauf , gesucht .
Ang . u . S . 688
an Tagbl .- Verl .

komplette

Brautausstattung
gez . F . K .

« m 27 . 5 . 1937 .
Tagcsrundsabrt von Wiesbaden

uvcr Marn , in die schönsten
Terle des Pfälzer Reben - und
Burgenlandes ( Vorder - ,
Mittel - und Rordpsalz ) und
zum Nahetal .

ermäßigter Fahrpreis für Sin¬
ti . Rückfahrt ab Wiesbaden Hbf .
8

au Den .
Akeffermauu ,

7 . 2 .

Steuerfrei !
1,5 Liter
Hanomag
Limoustne ,

billig zu vk .
Mainz ,

Neutorstr . 6 ,
Hof .

Geht , guterh .
Bett - Couche

geg . bat zu kauf
ges . Ang . unter
S . 690 T .- Vetl .

14 „ „ an 21 sn
34 Mainz Hbf . . . ab 7

"
34" —. " * • • un „ 00 1 an 21 iß

tu ? Aushänge auf den Bahnhöfen und den amtl
Erlebnis

' $ ya6tt , m gläsernen Ausstchtslriebwagen ist ein
änoinj , den 18 . Mai 1937 . Reichsbahndireltion .

o5tm ^ uße einer [teilen Gebirgswand dehnt sich ein hüa -

6in
€ nlk " lei ? 65 ^ e6le .t "FS . Es zieht sich etwa 50 Kilometer

untoehpn1 Feldern sind von richtigen Mauern
ia ^ .. 8toße künstlich gepflegte Erasflächen .

mnnrnfretene Wege führten zu den Ufern der Seen , die meist

Surtim ^ “
™ «

" "
1 sHinb llulbem srößten der Seen , der einen

Durchmesser von 15 km hat , gewahrte man 40 kleine Segel «
MJ n

’
nh n ^ me sie glichen einander in jeder Kleinig -

tctt u ^ , .^ ? " en stumpfen Bug und stumpfes Heck .
Schließlich bekamen die Flieget auch Häufet zu sehen .Es waten nledtige , flache mit Blättern gedeckte Gebäude ,« le sind sämtlich sauber angelegt und gehalten . In den dazu

^ “ rten befinden sich Beete , die sämtlich hoch auf -
flnx V

mas . man in der ganzen Welt nicht kennt ,« le sind Mindestens einen halben Meter hoch .
. .. Die Bewohnet dieses weltunbekannten Paradieses sind
kräftige , gewandte Gestalten in einer hellbraunen Haut¬
farbe , die auffallend hellet ist als die aller aus Neu - Guinea
bekannten Stamme und Menschen . Die ganze Gegend macht
einen überaus friedlichen , vollkommen unberührten Ein -
dtuck . Selbst die Pauas , die Eingeborenen an der KüsteNeu - Guineas durften mit diesen Menschen nicht das
Geringste zu tun haben und sie wissen auch nichts von ihrem
Vorhandensein .

Der neuen Expedition haben sich bedeutende Wissen¬
schaftler angeschlossen , die sich eine Sensation versprechen . Es
ist durchaus möglich , daß man hier nicht nur auf die Sputen
eines unbekannten Volkes , sondern vielleicht auch einer voll¬
kommen neuen Menschenrasse trifft .

den ErosigrundLesihersfamilie entstammt , und der jedoch
' pnier trotzdem von heute auf morgen die Wandlung zum
Bolschewisten machte , einen Fluchtversuch , der jedoch an der
Wachsamkeit der deutschen Poften scheiterte . Darauf ver¬
suchte et es mit Bestechung , ohne aber dadurch fein Ziel zu
erreichen . Man brachte den Gefangenen nun in ein anderes
Vager , doch widersetzte er sich auch hier in wenig offiziets -
magiget Weise allen Anordnungen , wiegelte seine Sager «
kameraden nicht nur gegen die Wachmannschaften auf , son¬
dern stiftete auch in den eigenen Reihen Unfrieden und
intrigierte , wo er nur konnte .

Da blieb nichts anderes übrig , als Tuchatschewski ins
Straflager der Festung Ingolstadt zu bringen . Wieder das
alte Lied ! Stets lehnte er sich gegen die Vorschriften auf ,
spielte den Wachposten , die den Befehl hatten , den Offizieren
mit grösster Nachsicht entgegenzutreten , ungehörige Streiche
und brachte eine unbegründete Beschwerde nach her anderen
" " r . Eines Abends , als der diensttuende Unteroffizier rote
9 ? wohnlich die Offizierszimmer inspizierte , und die Lager¬
stätte des Leutnants Tuchatschewski mit der Taschenlaterne
ableuchtete , da er sie nicht in Ordnung fand , fuhr der Ge¬
fangene plötzlich hoch , beschimpfte den Soldaten , der nur
ietne Pflicht tat , mit den häßlichsten Ausdrücken und ver¬
suchte , gegen ihn tätlich zu werden .

Damit war das Maß voll . Der russische Leutnant hatte
sich wegen seiner Ausfälle vor dem Militärgericht zu verant¬
worten , das zu einer Verurteilung zu 6 Monaten Gefängnis
kam . Tuchatschewski glaubte seine Jnteresien damals

’
am

Gebrauchtes

MM
bar zu kaufen
gesucht . Angeb .
mit Preis unter
A . 568 T .- Verl .
Gehr . Schlafzim .
sowie verschied .

Einzelmöbel
von Brautpaar
au kauf , gesucht .
Ang . u . W . 687
an Tagbl . - Verl .

i . 20 - Mk .- Schein .
verloren . Abzug ,
gegen Belohn .

Weißenburg -
str . 8 . Vdb . 1 t .
Schw . Geldtäsch¬
chen mit 2 Geld¬

scheinen von
Kaoellenstr . zur
Stadt verloren .

Gute Belohn .
Fundbüro .
Schwarze

Handtasche
mit Inhalt

Dienstag norm ,
verloren . Abzug .

Wunderbare Entdeckung
auf Tleu - Guinea .

- Unbekannte Menschen auf unbekanntem See . — Ein See» au 1» km Lange . — Felder , Wiesen und eigenartige
Garten .

| bie ^ ? " rschungszwecken über Neu -

Entdeck » ^ w,
" ' ioehen die sensationelle

- deckung , daß sich mitten im unerforschten Ur «
MPein^

nW ^ ft
kultiviertes Land befindet . Hierlebt ein offsenbar noch völlig unbekanntes Volk .

Neu - Guinea , das bekanntlich noch längst nicht erforscht
ist , wartet mit noch ungeahnten Überraschungen auf öfter
ging Bereits die Vermutung durch die Presse bet aanVen
W ° kt, daß im Innern dieser Insel noch Stämme leben d

'
enoch nie in Berührung mit Europäern gekommen sind . Flug -

^ Ull ^ die fetzt über diesem . Gebiet kreuzten , über das noch
Üm berfte? 6rtftnm ^ ft

®
Ur?rer5 ^ » wegglitt , berichten nun

pm ersten Mal authentisch von einem solchen Volke das
auf einer hohen kultivierten Stufe stehen muß . Zur Bett

etnt ^ rprdition zusammenzustellen , die
"

auf

Bregen fon
8 ben HlmaIb unb 3“ diesen Menschen vor -

E . . .
Die Flugmaschinen dienten der kartographischen Expe -

h»; SasBeonbl^ ase bct " euen Siedlung genau an -

» ÄÄVE 2 “ « ‘ 3 s - - d

Tlew ljorker Rabbiner erschwindelt
2 JTlillionen Dollar .

New Port , 20 . Mai . ( Funkmeldung .) Der aus Rumänien
eingewanderte Rabbiner Schmellner ist von den New
Porker Behörden verhaftet worden . Er wird beschuldigt , im
Laufe der letzten Jahre Betrügereien im Umfange von 2 Mil¬
lionen Dollar begangen zu haben . Gleichfalls in Haft ge¬
nommen wurde seine jüdische Sekretärin , die ebenso wie der
Rabbiner eine luxuriöse Wohnung im Nero Yorker Millio -
närsmertel bewohnte . Bezeichnend ist , daß dem Rabbiner bei
seiner Einwanderung aus Rumänien im Jahre 1925 von den
New Yorker Stadtbehörden ate „bekannten Führer der Welt¬
friedensbewegung

" ein glänzender Empfang bereitet wurde .

Drei Tote bei einem Flugzeugunglück . In Antibes
schlug ein Wasserflugzeug bei einem Versuchsflug im Augen -
blick des Starts um und fing Feuer . Wie dazu mitgeteilt wird ,
sind 8 Personen an Bord des Flugzeuges gewesen . Drei kamen
ums Leben , zwei weitere wurden verletzt , die übrigen drei
Insassen tarnen unverletzt davon .

93 000 Arbeiter müssen feiern , weil 1500 Arbeiter einer
Elektrizitätsgesellschaft in Detroit in den Streik getreten
| tnb . Vier Städte im Saginaw -Tale wurden infolgedessen von
der Stromzufuhr abgeschnitten . In der Stadt Saginaw , in der
sich viele Krastwagenfabriken befinden , mußten sämtliche
Betriebe stillgelegt werden . Die Stadt ist natürlich auch ohne
Licht . In den Kühlhäusern sind große Fleischvorräte und
andere Lebensmittel dem Verderb ausgesehf . 93 000 Arbeiter
mußten wegen des Strommangels die Arbeit niederlegen .

Schweres Autounglück . Bei Eichholz ( Allgäu ) fuhr ein
mit 36 Arbeitern besetzter Lastkraftwagen , der bie Arbeiter
U0N einer Pfingstfahrt in bie Pfälzer Heimat zu ihren
Arbeitsstätten nach Fischen zurückbrachte , beim Ausweichen
gegen einen Baum . Dabei wurden fünf Arbeiter vom Wagen
geschleudert . Zwei von ihnen waren sofort tot , drei wurden
verletzt . Bei den Toten handelt es sich um Vater unb Sohn .

3n Ausübung seines Dienstes erstochen wurde der
Eendarmenehauptwachtmeister Esch er ich in der Nacht zum
Mittwoch in Fraureuth ( Kreis Greiz ) . Der Täter war
aus

^ Zwickau nach Fraureuth gekommen , wo er in einer Gast¬
wirtschaft reichlich getrunken hatte . Gegen 2 llhr nachts be¬
gann er grundlos mit einem Gast einen Streit . Als Haupt -
wachtmeister Escherich den Versuch machen wollte , die Streiten «
° en 3u trennen , zog der Zwickauer ein Messer unb erstach
Escherich Nach der Tat

, versuchte der Täter zu entfliehen ,konnte jedoch bald darauf festgenommen werden .

besten dadurch wahrnehmen zu können , daß er sich so stellte
als verstünde er kein Wort Deutsch . Nur verfiel er in den
Fehler , seine Rolle nicht bis zum letzten Akt durchzuspielen
denn in feinem Berufungsantrag legte er , wie die Akten des
bayerischen Kriegsarchivs ausweisen , einen ausführlichen
Zchrutfatz in so tadellosem Deutsch nieder , daß sich der
Protokollführer des Gerichts zu dem Perfonalvermerk :
„ Spricht gut deutsch !"

veranlaßt sah .
Vom Zarengünstling zum Bolschewiken : Der Herr

Marschall ging diesen Weg , obwohl er , der einer Aristo¬
kratenfamilie angehörte , zusehen mußte , wie seine nächsten
Verwandten von den roten Horden hingeschlachtet wurden
Jetzt ist er von der Bühne der großen Politik abgeschoben
worden , ein Schicksal , das ihn nicht als ersten und nicht al -
letzten der engeren Mitarbeiter Stalins traf .

Breiten altsilb .

Zu verkaufen

2 Sitzer Sport
3/15 PS Spezial - Karosserie
A . & P . HE ICK HAUS
Adolfsallee 42

| Verkäufe ]
ET̂ riont «Sert änfe |

Weiteres
Zugpferd

u verkaufen
W .-Frauenstein

Altpapier fr Metalle Alteisen

Heinrich Bauer , Werderstr . 3

Eleg .Selbstfahr .«
Mietautos

Tage u . Stund .
Maurer

« . Hegwann ,
Moritzstraße 50 .

Tel . 25584 .
2 gute 4teilige

Wollmatr ., Drell
fleroato . u . auf -
eearb .. ä 16 Mk .

Tavez . Bender ,
Helenenstr 13 .

Etls Tuchatschewski
Deutschland „ beehrte “

.
Der aufsässige Gefangene im Straflager Ingolstadt . —

Jutrrgeu in den eigenen Reihen .

Pfn1 rÄner roten Machthaber gestürzt und von
laltgestellt worden . Diesmal traf dieses in der Som «

lemeswegs mehr ungewöhnliche Los den Mar -

™ rolIr1’- bcr 5L bislang besonders verstan -
^ ntlnTton ^ 6.^au4 seiner Macht ausgezeichnete Talente
^ falten . Es ist wenig bekannt , daß der Gefallene früher
■'naI längere Zeit auch Deutschland mit seiner Anroesen -

benr? Tuchatschewski geriet 1915 in die Ee -
vfenschaft unserer Truppen . Er war einer jener Kriegs «

; ?lCnQrn ’.- rb ! r
den deutschen Behörden wegen ihrer

tgen Aufsässigkeit in einem besonderen Lager unterge «
tot ro .erben mußten . So kam es , daß der Herr Marschall
SÄkvftbarenDaseins im Fort 9 der bayerischen
(tung Ingolstadt verlebte .

ben Akten des bayerischen Kriegsarchivs liegen
2® Personalien noch aufgehoben . Sie berichten , daß der

U ^^er große , schlanke , dunkelblonde , 22jährige Leut -
Nwolaiewitsch Tuchatschewski während der

N V Lomsha -Suwalki am 4 . März 1915 in deutsche

n 8exaten war "
. Schon am ersten Tage unter «

-hm der Ruße , der einer der Zarenfamilie sehr nahestehen -

Am 25 . und 29 . 5 . 1937
Taoesrundfahrt von Wiesbaden

über Mainz durch den Oden¬
wald . das Neckartal und die
Bergstratze mit Aufenthalt in
Michelstadt . Erbach ( Odenw . ) ,
Hirschhorn a . R . unb Auer¬
bach ( Bergckrane ) .

Ermäßigter crahrpreis für Sin «
u . Rückfahrt ab Wiesbaden Hbf
7 RM . : ermäßigter Fahrpreis ab

Mainz vbf . 6 .50 RM
Wiesbaden Hbf . ab 7 Uhr »0

. .. an 22 „
Mainz Hbf . . . ab 7

....... an 22

Holelfilber
u verkaufen , ab

Ahr . Taunus -
^ ° ße 23 . 1 r .
« Br aut erhalt ,

eichenes
Aerrenzimmer
« wrt vreisw . zu
S - Klarenthaler
Strane 11 . 3 lks .

Schöner

Artenschirvi
eiserner

Gartentisch
Eisschrank

Flurgarderobe
gebr . Roßhaar

gehr . Möbel
aller Art bill .

Schorndorf ,
IQWellritzstr . 10

Kl . Herd
neuwertig , sow .
er . weiß . Herd

Easbackherd
gut erb ., vreisw .
bei Ofen -Kans ,
Bismarckring 28

kausgefuche1
■*

Balkon - nnd

Gartenmöbel
zu kauf , gesucht .
Ang . u . 3 . 688
an Tagbl .- Verl .

[ Unterricht
Dame sucht

individuelles
Training für
Sportabzeichen

und beste
Gymnastik .

Ang . u . D . 689
an Tagbl . - Verl .

Klubiofa .l Tesiel 60 Mk ..
Wem . Gaskocher

5 Mk „
-,Wa >ch - oilette ,’*• k u . w . Wall . .

15 Mk .,
Stehlampe

. , 70 Mk .
Mvhon 24539 .
^ Schr . , Küch . -

Flurgard . ,
« t.tot ., Lamp ,
srrsw . 3u verk .
Ä . T .- Vl . Zv

j . - ll . J . ’M
® neu , billig
1 verkaufen .

Wagner ,
Zleichstr . 5 , 1 ,

».Euterhalt .

llsdernnWN
| l lu verkauf .
^ el,Bismarck -
LL. 41 , Hth . 3 .
^ luerKinderw .
. verk . Lang ,
Mtonenstraße ,
Tlnerei Geiß .
' lrrb . Kinder -
Arn zu verk .
MBieritobt ,
M . Str . 6 .
« iterrooeen
' neu . 100 l . ,
« breit , sofort
kJ “ verkauf ,
ybftgetoaft I

^ enstraße 2 ,
^ ,eut erhalt ,
stämmiger

tosjerö :

tropfenförmige

Aquamarin - Ohrringe
Pfingst - Montag verloren .
Gegen Belohnung abzu¬

geben Büro Hotel Rose .

su verk . Kleber ,
Adolfsallee 40 .

Tel . 28686 .

r Wto - WajT

Mich .

6 Wimmer

Eichen -

Speisezirnrner
komvl .. 245 Mk .

Eichen -Büfett
neu . 120 Mk
Küch . - Einricht .

komvl . , 128 Mk .
Eouche . Tische .

Stühle in Stoff
und Leder bist .

Schorndorf .
IQWellritzstr . 10

Schreib¬

maschinen
gr . Ausw . . bill .

Walter Grase ,
am Schillervlatz .

Reparaturen .

Armbandes ver¬
loren am 18 . 5 . .
nachm . zwischen
Marktstraße und
Dambachtal 13 ,
Part . Dort ab¬
zugeben gegen i
Belohnung .

Schäferhund
( Rüde ) . Socken¬
halter als Hals¬
band , zugelauf .

Belte . Große
Burgstraße 9 ,

Wanzen -

Tod
sicher wirkend

Probeflasche
- . 45 - . 80

Kleiner amtlicher Taschen -

Fahrplan
für Mainz , Wiesbaden n . Umgegend

. . . .
Rhein - IHain

Gültig vom 22 . Mai 1937
bis 2 . Okt . 1937

Preis 30 PL
Erhältlich in den einschlägigen
Geschäften , sowie an allen Fahr¬
karten -Ausgabestellen der Reichs¬
bahn und an den Tagblattschaltern

Gegen Barzahl .
200 eem

Motorrad
äu kauf , gesucht .
Nur tadellos er¬
halt . Maschine .
Ang . u . E . 690
an Tagbl . - Verl .

Terrarium
ober

Aquarium
( gebraucht )

zu kauf , gesucht .
Ang . u . Ä . 688
an Tagbls - Verl

Am 15 . 5 . von ,
. . Weißenburgstr . EkschMilhe
SÄSt .

« wwiwa
40 Mk .

1 -----------
Wsmimld ) !
Geb . Wwe . . ge¬
setzten Alt . , lucht

älteren gutsit .
Herrn mit gut .

Charakter zw .
Ehe kennen zu
lernen . Ang . u .
S . 684 T . -Verl .

• mhmwmmhmnm

Kaufe Auto

gegen bar
mögl . Opel 1,2 — 2 Ltr . , Baujahr
nicht unter 1934 . Taxbrief muß
vorhanden sein . Wahl u . Kircher ,
Kettenbach ( Taunus ) . Tel . 133
Amt Michelbach ( Nassau ) .
08MHM8WMMHHM

Dreislammiger
Gasherd

mit Back - und
Erillofen . sowie
Abstellplatte , in
gutem Zustand ,
billig zu verk .
Adr . T .- Verl . Zt

AktenWauch
zu verkauf . Adr .
im T .-Verl . Zu
Kindergrabstein

mit Einfassung
( neu aufgearb .)
f . 10 .— Westend -
straße 32 . P . r .

Weitere folgen I
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zünde ich eine an , doch ich werde nur zur Hälfte mit ihr
fertig , sie ist unheimlich stark . Da find mir die Frauen schon
über , zwischen ihren wulstigen Negerlippen hängt die dicke
schwarze Puro , sie qualmen wie alte Fuhrleute . Selbst
Kinder rauchen , allerdings keine Zigarren , aber doch schon
die scharfen Maisstrohzigaretten . Wieder überrascht mich
das bunte Völkergemisch auf den Feldern , man steht fast nur
Neger und Mulatten , selten einen Weißen .

Die Hitze wird immer drückender , dazu ist die Luft stark
mit Feuchtigkeit durchsetzt , was ermüdet und lustlos macht .
Aber das ist das richtige Klima für den Kakaobaum , der
hier ganz vorzüglich wächst . Bahia ist inzwischen zum Haupt¬
kakaostaat Brasiliens geworden , es hat Amazonien weit
überflügelt . Nach einiger Zeit erreichen wir die Küste , wo
eine frische Brise etwas Abkühlung bringt . Langsam wird

auch der Weg wieder bester , und schließlich fahren wir aus
einer ziemlich guten Straße . Manchmal halten am Rand

eingeborene Reiter auf Mulas ( Maultieren ) oder Eseln ;
es sind die sogenannten „ Rauhreiter

"
. Zu beiden Seiten des

Sattels hängen große Taschen , in denen Früchte , Fische ,
Fleisch , alles mögliche transportiert wird . — Dann tauchen
vor uns palmenbestandene Hügel auf , Häuser und Kirchen
kommen in Sicht , und endlich rollen wir über eine tadellose
Asphaltstraße . Zwischen meerumspülten Klippen erscheint ein

weißer Leuchtturm : wir stnd in Victoria , dem Villenvorort

von Sao Salvador ; das Ziel ist erreicht !

/ LJelebend und erquickend
istl ^ I ^ l $ ^ - kaliqepfesst
und aromafest verpackt !

Durch brasilianisches Land .

Von Karl Werner Gies ( Wiesbaden ) .

Die Verkehrsverhältniste in Nordbrasilien sind nicht
gerade überwältigend ; es gibt nur ein paar Stichbahnen ,
die an die 100 bis 200 Kilometer landeinwärts führen , eine
Entfernung , welche in diesem riesigen Land so gut wie gar
keine Rolle spielt . Das gleiche gilt für die Straßen , sie
sind ebenso selten und enden oft plötzlich in einer entlegenen
Siedlung im Urwald . Erst im Staat Pernambuco werden
die Möglichkeiten etwas bester . Ich lasse mich deshalb von
einem eingeborenen Chauffeur überreden , der mich von der

Staatshauptstadt Recife de Pernambuco aus durch das

Hinterland und die Staaten Alagoas und Bahia fahren
will . Der geforderte Preis ist nach deutschen Verhältnisten
lächerlich gering , und so sind wir bald handelseinig .

In rascher Fahrt flitzen wir über eine gut gepflegte
Asphaltstraße . Doch schon wenige Kilometer hinter der Stadt
verwandelt sie sich in einen üblen Feldweg , aus dem große ,
schwere Steinbrocken hervorragen und in dem tiefe Schlag¬
löcher gefährlich werden . Trotzdem rast der Eingeborene mit
unverminderter Geschwindigkeit weiter , daß ich von einer

Ecke des Wagens in die andere geschleudert werde . Ein

Europäer käme auf diesen Wegen nicht zurecht , er könnte
nur im Schritt fahren , aber die Brasilier , diese geborenen
Rennsahrer , sausen unbekümmert mit höchster Tourenzahl
darüber hinweg . Irgendein Schonen des Wagens , die Angst
vor einem Achsen - oder Federbruch kennen sie nicht , sie holen
das Letzte aus der Maschine heraus , ganz gleich , ob sie dabei
übernommen wird und nach kürzester Zeit auf dem Auto¬

sriedhof landet .
Stundenlang fahren wir durch große Zuckerrohrfelder ,

überall sind prächtige Plantagen angelegt . Pernambuco ist
der Hauptzuckerstaat Brasiliens und das Rohr gedeiht in ihm

vorzüglich . In Recife merkte man außer den Buden , in

denen der Cachaea , der Zuckerrohrschnaps , ausgeschenkt
wurde , nichts davon , aber hier ragen an jeder Stelle die mit
modernen europäischen Maschinen eingerichteten Zucker - und

Schnapsfabriken und verpesten die Luft . Das abgeschlagene
Rohr riecht ungefähr wie Jauche , man nützt ja auch seine

Abfälle zum Düngen ; es dauert ziemlich lange , bis man sich
an den durchdringenden Geruch gewöhnt . Ab und zu rappeln
kleine Spielzeugbähnchen über schmale Holzschienen ( das

Holz ist hier allerdings fast noch härter als Stahl ) ; dicker ,
schwarzer Rauch entsteigt dem Schornstein , fast ohne Unter¬

laß tönt die Pfeife . Aber trotz dieses Aufwands ist die

Geschwindigkeit mehr als bescheiden ; die Bahnen sind ja auch

letzten Endes hier nur für den Güterverkehr wichtig . Riesige
Mengen von Zuckerrohrbündeln sind auf den Stationen an¬

gehäuft und warten auf den Abtransport . Eine unbarm¬

herzig heiße Sonne brennt auf das Ganze ; die Luft ist stickig
und feucht , daß man lustlos und matt in dem Wagen lehnt ,
trotz des scharfen Fahrtwindes . Und dennoch schaffen in

dieser Temperatur Menschen auf den weiten Feldern , wo kein

Baum , kein einziger Strauch ein bißchen Schatten spendet .
Das Los des brasilischen Landarbeiters ist geradezu trostlos .

Frühmorgens um fünf beginnt er sein schweres Tagewerk ,
und wenn er abends gegen fünf Uhr nach zwölfstündiger ,
harter Arbeit in seine Hütte zurückkehrt , dann hat er ganze
sechs Milreis ( umgerechnet etwa 90 Pfennig ) verdient !

Man steht nur Neger und Mischlinge auf den Feldern .

Durch die Aufhebung der Sklaverei wurden die Schwarzen

zwar zu freien und gleichberechtigten Bürgern erklärt , aber

die meisten von ihnen wußten mit der plötzlich gewonnenen

Freiheit nichts rechtes anzufangen . Zu selbständiger Arbeit

waren sie im allgemeinen völlig unfähig , und so begaben sie

sich , soweit sie auf dem Land wohnten , wieder in die Dienste
des Großgrundbesitzers , bestellten gegen einen mehr als

kümmerlichen Lohn besten Plantagen und befinden sich heute

praktisch wieder in derselben sozialen Abhängigkeit wie ihre

aus Afrika verschleppten Vorfahren . Aber einstweilen

empfinden sie das noch nicht so sehr ; abgestumpft und mecha -

ni ch verrichten sie ihre Arbeit , schlagen mit langen Mestern

das Rohr um , zwölf Stunden im Tag stehen sie in der furcht¬
baren Glut , keiner von ihnen hat das Streben , in erne

andere soziale Schicht zu gelangen , sie leben nur dem Augen¬

blick . .
An der Verladestation einer Canna - Fazenda , einer

großen Zuckerrohrplantage , steige ich aus , um ein paar Auf¬

nahmen zu machen . 2m Nu bin ich von einer Menge betteln¬

der Neger umringt . Leichtsinnigerweise verteile ich ein paar

Zigaretten und habe dadurch die ganze Gesellschaft am Hals ;

sie folgen mir auf Schritt und Tritt , verdrehen klagend die

Augen und betteln ohne Unterlaß : „ Senhor , Senhor ! , ms

endlich ein Aufseher kommt und sie verjagt .
Weiter geht die Fahrt durch die eintomge Landschaft ,

endlos und gleichförmig ragt das Zuckerrohr wie Schilf

empor , keftie satten , prangenden Farben wie unsere Felder ,
immer nur diese stumpfen , fast grauen Töne . Das rst über¬

haupt die größte Enttäuschung für viele : die Tropen sind

hier nicht bunt und sarbensprühend , sondern schlaff und

matt , wirken vergilbt und trocken , selbst die üppig wuchernde

Dschungel oben am Amazonas . Der Norden Südamerikas

bleibt daher meist dem Europäer fremd .

Allmählich verschwinden die Zuckerrohrselder , wir sind

in dem Staat Alagoas und fahren nun durch eine wüsten¬

artige Steppe . Sand , nichts als Sand , in den eine glutende
Sonne sticht , daß die Augen schmerzen von dem harten Licht .

Fern am Horizont erheben sich hin und wieder blaue , be¬

waldete Berge , die Sehnsucht wecken nach Kühle und

Schatten . Der Weg wird immer schlechter , und schließlich

verschwindet er ganz in dem dürren Sertao , der Steppe .

Den Chauffeur stört das nicht weiter , er rast ohne Bedenken

mit etwa 90 Kilometer über die Steppe , eine Geschwindig¬
keit , die man bei uns selten auf guter Chaustee wagt . Ab

Deutfehes Theater ?

Donnerstag . 20 . Mai : 20 .00 — 22 .00 : „ Richelieu ." Kardinal -

Herzog von Frankreich . Schauspiel in 5 Akten von Paul

Joseph Cremers . ( NSKE .) Stammr . D . ( 31 . Vorst . )

Freitag . 21 . Mai : 19 .30 — 22 .15 : „ Macbeth ." Schauspiel von

Shakespeare . ( NSKG .) Stammreihe G . ( 31 . Vorstellg . )

Refidenz - Theater .

Donnerstag , 20 . Mai : 20 .00 — 22 .30 : „ Der Etappenhase ."

Lustspiel in 4 Akten von Karl Vunje . Stammreihe II .

( 20 . Vorstellung .)

Freitag 21 . Mai : 20 .00 — 22 .00 : „ Diskretion zugesichert . "

Lustspiel in 3 Akten von Hans von Wilsdorf .

und zu kommen Bachläufe und kleine Flüste ; mir wird angst
und bange , aber der dunkelbraune Bursche am Steuer laßt

sich nicht irre machen , er stoppt kein bißchen ab , der Wagen
schwankt fürchterlich , das Waster spritzt an beiden Seiten

auf , und dann sind wir hindurch . Mir ist nicht ganz wohl
dabei , aber der Chauffeur schüttelt nur den Kopf , „ nao

importa !“ , macht nichts !, sagt er mit einem unverschämten
Grinsen .

Ich bin froh , als wir gegen Abend eine Venda , eine

Herberge , erreichen und die halsbrecherische Autofahrt damit

vorläufig ein Ende findet . 2n der engen Schänke setze ich
mich an einen Tisch , nachdem ich das übliche „ Nöitei "

ge¬
murmelt habe , este den trockenen Neis mit schwarzen Bohnen
— es gibt ja hierzulande nichts anderes — , würge das zähe ,
wie immer viel zu frische Fleisch hinunter und trinke tapfer
den widerlich aussehenden Cachaea , den scharfen , brennenden

Zuckerrohrschnaps , der einem die Kehle zusammenzieht .
Dann begebe ich mich in meinen Schlafraum . Abgeschlossene
Zimmer kennt man hier im Hinterland nicht , ein großer
Saal ist einfach mit zwei Meter hohen Holzwänden in ein¬

zelne Verschlage abgeteilt , so daß man alles hören kann ,
was in dem Raum vor sich geht . Auch eine Decke gibt es

nicht , über dem Schlafsaal ist ein an allen Seiten offenes
Dach angebracht , damit die Luft ungehindert durchströmen
kann . Eine reichlich primitive Angelegenheit , aber wenn

man es gewohnt ist , schläft man dennoch gut , obgleich die
Tür nicht abgeschlosten werden kann .

Früh am nächsten Morgen brechen wir wieder auf . Wir

sind bereits in dem Staat Bahia . Hin und wieder fahren
wir durch kleine Kokospalmenwäldchen . Spielerisch schaukeln
die Fächerkronen der elastischen Stämme in der Luft ; in

ihrem Schatten liegen bunte Eingeborenenhütten . Ich kaufe
mir zu einem Spottpreis ein paar Kokosnüße , und als die

drückende Hitze des Tages anbricht , wird ihre Milch zu einer

herrlichen Erfrischung . Wieder tauchen endlose Zuckerrohr -

elder auf , und dann kommt endlich die Pflanze , welche den

Staat Bahia berühmt machte : der Tabak . Natürlich er -

tehe ich mir eine der schweren , dicken Zigarren , genießerisch

Wovon lebt ein Komponist ?

Aus der Arbeit der deutschen Musikverwertungsgesellschaft

Stagma .

In einem kleinen deutschen Städtchen findet am Sams¬

tagabend für die Mitglieder des dortigen Regimentsvereins
ein musikalischer Unterhaltungsabend statt . Der Wirt , bei

dem der Saal für die Veranstaltung gepachtet wurde , hat
aus der nahen Großstadt eine gute Kapelle mit 10 Mann Be¬

setzung kommen lassen . Es wird ernste und heitere Musik

gespielt . Unter den Gästen bemerkt der Wirt auch einen

Mann , der mit einem kleinen Wagen kurz zuvor gekommen

ist und der besonderes Interesse für Musik haben muß , denn

jedes Stück , das die Kapelle spielt , schreibt sich dieser seltsame
East auf . Tatsächlich scheint der Mann ein großer Mustk -

kenner zu sein , stimmt doch seine Reihenfolge genau mit der

Konzertfolge überein . Kaum ist der Musikabend zu Ende , er¬

höbt sich der geheimnisvolle „ Musikkenner
" und sagt beim

Herausgehen zum Wirt : „ Sie vergeßen doch bitte nicht die

genaue Konzertfolge aus dem vorgeschriebenen Formular , der

„ Stagma
"

zu melden ." Also das war des Rätsels Losung .

Einer der vielen hundert Musikkontrolleure der deutschen

Musikverwertungsgesellschast hatte eine kleine Stichprobe auf

die Ehrlichkeit von Veranstaltern und Kapellmeister gemacht, ,
um den Komponisten zu ihren Rechten , d . h . zu ihrem Geld zu

verhelfen .

Der Komponist und der Textdichter haben wohl auch durch

den Verkauf der Noten ihrer Werke eine Einnahme , die aber

zu gering ist , als daß beide davon leben könnten . Darum

sind Komponist , Textdichter und Verleger hauptsächlich auz die

Einnahmen aus den Aufführungen ihrer Werke angewiesen .

Nun hat die Praxis gezeigt , daß es einem viel aufgeführten

Komponisten einfach unmöglich ist , für jede Ausführung eines

seiner Stücke die Sondererlaubnis auszustellen , die nach dem

heutigen Gesetz nötig ist , damit sein Werk irgendwo gespielt
werden darf . Hier dem schaffenden Künstler zu helfen , ist die

alleinige Aufgabe der S t a g m a , d . h . weniger » knapp ausge¬
drückt „ Staatlich genehmigte Gesellschaft zur Verwertung musi¬
kalischer Urheberrechte

"
. Die Stagma vergibt die Erlaubnis

zum Spielen eines Musikstückes , sie zieht dafür die E e -

bü h r e n ein und verteilt diese Einnahmen nach einem be¬

sonderen Verteilungsschlüssel an den Komponisten ,
den Textdichter , an den Bearbeiter und den Verleger . So

kommt vor allem der Komponist zu dem Geld, ,
das ihm nach

dem Wert seiner Arbeit und deren Erfolg zusteht .

Die Zentrale der Stagma sitzt mit etwa 200 Angestellten

in Berlin , während gleichzeitig etwas über 400 Angestellte im

Reich die Rechte ihrer Schützlinge wahrnehmen und aulpaßen ,

daß nirgendwo eine Melodie oder ein Konzertstück gespielt

wird , ohne daß der betreffende Komponist dafür sein GeldJbe =

kommt . So betraut die Stagma heute ungefähr 3000 deutsche

und etwa 50 000 ausländische Komponisten . Allein an neuen

Werken hat die Anmeldeabteilung im letzten Jahr über 50 000

registrieren müßen .

Die Jagd nach der Musik ist die eine Hauptaufgabe

der Stagma . Daher fitzen überall unerkannt die zahlreichen

Musikkontrolleure in den (Safes , beim Tanz oder beim onent -

lichen Musikabend , um Stichproben zu machen . Denn leider

ist das „ Schwarzspielen
" immer noch nicht ganz ausgerottet ,

immer noch nicht machen sich die Veranstalter klar , dag die

Ausnutzung der Arbeit des Komponisten , Textdichters und

11 .00 Mutter turnt und spielt mit dem Kind . 11 .15 Haus¬

frau , hör zu ! 11 .30 Programm , Wirtschaft , Wetter .
11 .45 Deutsche Scholle . 12 .00 Konzert .

13 .00 Zeit , Nachrichten , offene Stellen , Wetter . 13 .15 Konzert .

14,00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Das Stündchen nach Tisch .

15 .10 Zehn Paar Schuhe vor der Tür . 15 .30 Volk und

Wirtschaft . 16 .00 Unterhaltungskonzert
16 .45 Lieder mit Klavierbegleitung . 17 .10 Sport und Ge¬

sundheit . 17 .20 Ludwig Erk . 17 .50 Bodenständigkeit

und Kinderreichtum . 18 .00 Musik . 19 .40 Zeltfunk .

19 .55 Wetter Sonderwetterdienst für die Landwirtschaft ,
Wirtschaft , Programm . 20 .00 Zeit , Nachrichten . 20 . 10

Das Fünfqestirn am Operettenhimmel .
22 .00 Zeit . Nachrichten . 22 .15 Nachrichten , Wetter - und Sport¬

bericht . 22 .30 Tanzmusik . 24 .00 Nachtmusik .

Brunnen - Kolonnade »

Der Rundfunk .

Freitag , den 21 . Mai 1937 .

Reichssender Frankfurt 251/1195 .

6 .00 Choral Morqenspruch , Gymnastik . 6 .30 Konzert . 7 .00

Nachrichten . 8 .00 Zeit , Waßerstand . 8 .05 Wetter .
8 .10 Gymnastik . 8 .30 Musik . 10 .00 Schulfunk .

Freitag , 21 . Mai : 11 .00 : Friihkonzert . Kapelle Karl Bastian .

( Kurkarten gültig .)

Kurhaus .

Donnerstag , 20 . Mai : 16 .00 : Militär - Konzert , ausgeführt
von der Regimentsmustk des Jnf . - Regts . 87 . Leitung :

Verlegers ohne Bezahlung eine Schädigung darstellt , die dem

Betrug und Diebstahl gleichkommt . Wir sind nun einmal im

Interesse der Schaffenden auf die Ehrlichkeit der Kapellmeister
angewiesen , die , wenn sie ein Stück gespielt haben , es auch auf¬

schreiben und nach einer bestimmten Zeit das ausgefüllte For - :
mular der Stagma zur Verrechnung einschicken müßen .

Die zweite Aufgabe der Stagma ist die Verrechnung der

Einnahmen nach einem bestimmten Schlüssel . Dabei ist aber

zu bedenken , daß die Einnahmen sich aus unendlich vielen , zu - ;

meist aber sehr kleinen Jahrespauschalen zusammensetzen , die

z . B . auf dem flachen Land für das Jahr nur 8 .— , 10 — oder

12 .— RM . betragen . Es bestehen in Deutschland nahezu
80 000 Jahresverträge mit Musikveranstaltern . Bei der Ver -

rechnung wird zwischen ernster , Unterhaltungs - , Rundfunk - und .
Tonfilmmusik unterschieden . Eine Arie erhält z . B . 360 .

Punkte und ein abendfüllendes Orchesterwerk 2160 Punkte , ;

dagegen wird ein Schlager nur mit 12 Punkten bewertet . So

werden am Schluß des Jahres alle Punkte zusammengezählt ,
es waren im letzten Jahr 6 721000 Punkte . Der Pfennigwert
des einzelnen Punktes wird dadurch berechnet , daß man diej
Einnahmen der Stagma — im letzten Jahr waren es über

10 Millionen RM . — durch die Jahrespunktzahl dividiert .

Für die Einnahmenhöhe des einzelnen Komponisten ist die :

Punktzcchl feiner aufgeführten Stücke entscheidend , denn bieie
wird nun mit dem errechneten Pfennigwert des einzelnen

Punktes multipliziert . Da es aber bekannt ist , daß ernste

Musik viel weniger gespielt wird als Unterhaltungsmusik , so

werden von dem Konto der Unterhaltungsmusik jährlich 30 %

zugunsten der Komponisten ernster Musik abgezogen . 2m

letzten Jahr hat z. B . der Schlager „ Regentropfen
" den Re¬

kord von etwa 125 000 Aufführungen erreicht , wobei die Rund¬

funksendungen noch garnicht eingerechnet sind . Im ganzen
wurden im letzten Geschäftsjahr 321000 Unterhaltungs¬

programme gegenüber 19100 der ernsten Musik gezählt .

Besonders intereßant ist die Arbeit der Tonfilm -

Abteilung . Ein Vertreter der Stagma mißt die Musikzelt
eines Tonfilms mittels einer Stoppuhr nach Sekunden aus .

Die so festgestellte Gesamtmustksekundenzahl eines Films wird

mit der Aufführungs .zahl eines jeden Films multipliziert und

bildet die Grundlage für die Wertberechnung . Auch hier be¬

zahlt der Veranstalter , d . h . der Filmtheaterbesitzer , die Anp

fichrungsgebühren nach einem bestimmten Schlüssel . So wur¬

den im letzten Jahr 120 Milliarden Tonfilmsekunden „ ge¬

stoppt
" und verrechnet , das waren als Bruttoeinnahmen für

die Stagma 1759 566,44 RM .

Die einfachste Verrechnung sindet beim Rundfunk statt .

Hier liegen immer alle Programme vor . Die Musik wird

hier nach Punkten pro Minute gewertet ; so erhält ein

Schlager pro Minute einen Punkt , ein Orchesterwerk in der

Minute 4 % Punkte . Geht eine Sendung gleichzeitig über

mehrere Sender , so wird die errechnete Punktzahl entsprechend

vervielfältigt , so z . B . bei einer Reichssendung , bei der

Aufführung über die zwölf Reichssender geht , mit der Zam
12 . Die Bruttoeinnahmen der Stagma betrugen aus den

Rundfunklizenzen im letzten Jahr etwa 2 500 000 RM .

Aber nicht nur deutsche Komponisten werden durch die

Stagma erfaßt , sondern auch alle ausländischen . Umgekehrl
erhalten die deutschen aus dem Ausland ihre ihnen zustehen¬
den Einnahmen durch die Stagma , die wiederum durch RlNg -

verträge mit den ausländischen Verwertungsgesellschaften ver¬

bunden ist . Leider aber spielen wir Deutsche viel mehr aus¬

ländische Musik als im Ausland deutsche Musik zur Aunuh -

rung gelangt . _

Stabsmusikmeister Krautze . ( Dauer - und Kurkarten

gültig .) 16 .30 : Tanztee . 20 .00 großer Saal : 6W

Konzert der vereinigten Orchester Deutsches Theater
und Kurhaus . Leitung : I . Teil : Eeneralmusikdirektm
Karl Fischer ; II . Teil : Generalmusikdirektor CaM

Cchuricht . 21 .00 : Tanz - und Unterhaltungsmusik .

Freitag , 21 . Mai : 14 .30 : Eesellschaftsspaziergaug nach dem

Weilburger Tal , Rheinblick . 16 .00 : Konzert . Leitung »

Kapellmeister Ernst Schalck . ( Dauer - und Kurkarte «

gültig .) 16 .30 : Tanztee . 20 .00 : Deutsche Fest - Mui »

Leitung : Städtischer Musikdirektor Aug . Vogt . ( Dauer '

u . Kurkarten gültig .) 21 .00 : Tanz - u . Unterhaltungsmustt

Wiesbadener Dicht spiele .

llsn -Palast : „ Die ganz großen Torheiten .
" Walhalls

„ Madame Bovary .
" Thalia : „ Die göttliche Sette »

Film - Palast : „ Ein Hochzeitstraum .
"

Capitol : „ fitere

geht seltsame Wege .
" Apollo : „ Lumpaci vagabundes »

Urania : „ Helden von heute ." Luna : „ Die lustige «

Weiber .
" Olympia : „ Wo die Lerche singt ." Uni »8 ’

„ Heißes Blut .
"

__

Helft Heime bauen , helft Arbeit schaffen . S * 9

Baujahr der Hitler -Jugend ruft .
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Kaffee - Rösterei Witzei
Michelsberg 11 — Telephon 22849

AlcilJönhc
Michelsbg . 9K.- Fr . - Ring 30

Anmeldungen u.Aufnohmebedingungen bei den Ortsgruppen derNfcFniuenschaft

Ziffer jetzt auf 650 Kilo gesunken . Bis 1935 zählte man etwa
11 bis 14 Arbeitsunfälle im Monat , feit 1937 aber bis zu176 Unfällen , die meistens durch Disziplinlosigkeit und Unauf -
merksamkeit verursacht würden . —

2n Marseille , in Bordeaux , in Dünkirchen usw . herrschten
ungefähr dieselben Zustände . Geradezu grotesk sind die Ver¬
hältnisse in Bordeaux . Die Docker weigerten sich dort , auch
nur eine einzige Überstunde zu arbeiten , um oas Gepäck
der Passagiere zu befördern , wenn die Dampfer nicht in den
vorgesehenen Arbeitszeiten einlaufen . Die Passagiere müssen
aljo entweder an Bord warten oder sie müssen ohne ihr Ge¬
päck weiterfahren . Natürlich entstehen dadurch sowohS für die
Dampfschiffahrtsgesellschasten als auch für die Passagiere Un¬
kosten und Scherereien . Alle Verhandlungen , die mit den
Arbeit ^ syndikaten geführt werden , scheitern an einem abso¬
luten Nichtverstehenwollen der tatsächlichen Verhältnisse , alle
Vernunftgründe wurden zurückgewiesen und durch Schlagworte
überschrien . Die „ Journee Industrielle "

hat deshalb nicht Un¬
recht , wenn sie meint , das ; ein Wind des Wahnsinnes die Ar¬
beiterorganisationen in Frankreich erfaßt habe .

Wenn Sie eine Überraschung erleben wollen ,
dann schütteln Sie ein frischgewaschenes
Handtuch über einem dunklen Stück Stoff .
Sehen Sie,wie feineHärchen herausfliegen ?
Dann hat Ihre Wäsche „ Haarausfall

"
. Feine

Härchen , Teile des Gewebes , sogenannte
Fuffeln , hat ein scharfes Waschen abge¬
fressen . Diese Zerstörung Ihrer Wäsche
können Sie abstellen durch den Schmutzlöser
Burnus . Er ist so zusammengesetzt , daß er
selbst zarteste Gewebe nicht verletzen kann
und doch auch hartnäckigsten Schmutz , wie

Schweiß , restlos auflöst . Sie brauchen nicht
zu reiben und zu bürsten . Die Dose
Burnus zu 40 Pfg . reicht für 100 Liter

Wasser , das ist eine große Familienwäsche .

Warum

hat Ihre Wäsche

„ Haar - Ausfall ? "

Neue Biberfreianlage im Berliner Zoo . ,
2m Berliner Zoo wurde die Biberfreianlage , die für den
„ Deutschen Zoo

"
errichtet wurde , ihrer Bestimmung über -

Seben — Der Direktor des Berliner Zoo , Dr . L . Heck ,
( rechts ) läßt den Biber in seine neue Freianlage .

( Weltbild — M .)

liilf
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Syrische Verbannte nach Damaskus

zurückgekehrt .

Kämpfer für die panarabische Bewegung .
Paris , 20 . Mai . ( Funkmeldung .) 200 syrische Ber -

bannte sind auf Grund ihrer Amnestierung nach Damaskus
zuruckgekehrt . 30 000 Personen bereiteten den heimgekehrten
Kampfern für die panarabische Bewegung einen jubelnden
Empfang . Der Führer /der Heimgekehrten , Sultan Attrache ,wurde rm Rathaus durch den Ministerpräsidenten , den Kam¬
merpräsidenten und zahlreiche Regierungsoertreter feierlich
empfangen . Anschließend begab er sich zum Präsidenten der
syrischen Republik . In einer Ansprache bekundete er seine
Abstcht , eine frankreichfreundliche Politik zu unterstützen und
für die arabische Sache zu - kämpfen . Er ermahnte die Araber
zur Einigkeit .

Der arabische Pakt von den Arabersürsten unterzeichnet .
Jerusalem , 19 . Mai . Die Araberpresse meldet , daß der

arabische Pakt zwischen dem Irak , Saudia und dem
Jemen nunmehr die Unterschrift aller drei Fürsten trage .
Im Juni würde er gleichzeitig in Bagdad , Riad und Sana
veröffentlicht werden .

gungen nicht erfüllt werden , so beginnt das internationale
Reisepublikum die französischen Dampferlinien immer mehr
« LuT -le $ en ’ 1° öaR jeder französische Passagierdampfer bei den
Überfahrten Verluste buchen muß , die auf die Dauer nicht
mehr , tragbar sind . Große ausländische Reedereien , die mir
den französischen in Verbindung stehen , raten deshalb ihren
französischen Geschäftsfreunden an , ihre Dampfer nicht mehr in
französischen Häfen laden und verladen zu lassen , sondern in
ausländischen , in denen das Risiko geringer ist . —

.- Der Vorsitzende der großen Organisation der fran -
zosischen Unternehmer für Schiffahrt , Häfen usw ., Hecket , hat
weben an die Minister für Arbeit und für öffentliche Ar¬
beiten , Lebas und Beduce , eine Denkschrift überreicht , in der
er . auf die Mißstände in den Häfen hinweist . In Le Havre ,
heißt es , sei der normale Arbeitsgang , infolge der Hemm¬
nisse , die durch die Arbeitersyndikate provoziert würden , un¬
möglich geworden . Die großen Überseedampfer würden beim
Laden und Ausladen derart behindert , daß sie ihre Ausfahrten
häufig um Tage verzögern müßten . Die Kais feien überfüllt
mit Waren aller , Art , die z. T . dem Verderben ausgesetzt
^ ien . Warendiebstähle seien überdies an der Tagesordnung
Die Polizei sei ohnmächtig und zeige wenig guten Willen ,
versuche aber einer der Schiffsoffizierc einzugreifen , so würde
er von den Arbeitern einfach ins Wasser geworfen . Die Dinge
feien ,o weit gediehen , tag z. B . die Vereinigten Staaten qe -
dr ^ t hatten , ihren gewohnten Warenaustausch nicht mehr
nach Le Havre , sondern nach irgendeinem anderen auslän¬
dischen Hafen zu leiten , wenn mit der Unordnung nicht Schluff
gemacht würde . Wenn ein guter Verlader 1935 noch • durch¬
schnittlich 719 Kilo an Waren in der Stunde verlud , so ist die

Jüdische Herausforderungen in Polen .

Kommunistische Zelle in einem Gymnasium unter jüdischer
Leitung .

, äJtoi - Das Lubliner Bezirksgericht ver¬
urteilte lechs ^ Schuler des Gymnasiums von Tomaszow , da¬
runter drei ^ uden , wegen Zugehörigkeit zur Kommunistischen
Partei zu langfährigen Gefängnisstrafen . Der Leiter dieser
kommunistischen Zelle , natürlich ein Jude , erhielt 8 Jahre“

erf,e . l - Zwei der Angeklagten erhielten wegen ihres
lugendlichen Alters eine Bewährungsfrist .

In dem bei Kowel gelegenen Marktflecken Kamien kam
es infolge unverschämter Herausforderungen
§° n indischer Seite zu Zusammenstößen zwischen
Marktfuden und polnischen Bauern . Zwei Personen wurden
dabei schwer verletzt .

Vereinigung der polnischen Kauslente judenfrei .
Warschau , 20 . Mai . ( Funkmeldung .) Die Vereinigungder polnischen Kaufleute beschloß am Mittwoch auf ihrer

Generalversammlung eine Änderung ihrer Satzungen . Äier =
voch können 2uden und jüdische Firmen nicht
Mitglieder des Verbandes sein .

Ernste Krise in der französischen
Handelsschiffahrt .

Die Folgen der Streikwelle .
Don Baron Ernst von Ungern -Sternberg .

...
Der „ Ami du peuple

"
stößt einen Akarmruf aus , die fran -

zopfche Handelsschissahrt stehe vor dem Ruin . Die Zustände
aus den sranzosischen Werften und in den französischen Häfen
erforderten ein sofortiges Eingreifen der Regierung .

Vergleicht man das vorhandene Zahlenmaterial , so steht
>n der Tat sehr schlimm um die französische Handelsschiff -

I ? ,
Bereits 1934 wies die französische Handelsflotte im

Vergleich zu früheren Jahren eine Verminderung um 360 000
Daunen auf , im Jahre 1936 hat sich der Rückgang noch um
100 000 Tonnen vermehrt , so daß Frankreich , das noch vor
einigen Jahrzehnten den zweiten Rang in der Handelsschiff¬
fahrt einnahm , heute nur mit Mühe

'
den achten Platz be -

hauptet . Auf den Schiffswerften der Welt sind augenblicklich
2 225 000 Tonnen . IM Bau , wovon der größte Teil auf Eng¬
land entfällt . In allen Häfen wächst der Verkehr . Rotterdam
weist em Anwachsen des Handelsverkehrs im Vergleich zu193a von 17,6 % auf , Amsterdam von 42,1 % , Antwerpen von
8,9 Ebenso wächst der Verkehr in Bremen und Hamburg .
Die französischen Häfen zeigen keine Verkehrssteigerung , der

lm Gegenteil zurück . Ja noch mehr , die fran¬
zösischen Reeder und Werften erhalten aus dem Auslande
keine Bestellungen mehr , sogar die besten und sichersten Kun¬
den , wie die Türkei , Griechenland und Polen lassen ihre
Schiffe auf italienischen , deutschen und englischen Werften
bauen . Der Prozentsatz der Schiffe , die in den letzten Jahren
m Frankreich vom Stapel gelassen , wurden , ist im Vergleich
3U ber vorhandenen Tonnage ein sehr geringer . Er beträgt

r 11 % > während England 28 % aufweist . Das Wwracken über¬
alterter Schiffe stockt , in Frankreich vollkommen , während Jta -
hen , England , Deutschland usw . der Vervollkommnung ihrer
Handelsflotte eine ganz besondere Aufmerksamkeit widmen .
England hat z . V . durch ein Gesetz vom Jahre 1934 einen Kre¬
dit von 10 Millionen Pfund Sterling ausgeworfen , um den
Reedern zu ermöglichen , die überalterten Schiffe durch neue zu
ersetzen . In Japan sind , seit 1932 über 100 000 Tonnen abge¬
wrackt und Neubauten für etwa das Doppelte vom Stapel ge¬
lassen . Die Mindestgeschwindigkeit der neuen Schiffe muß 13 %
Knoten betragen .

_ , Die französische Fachpresse stellt mit Bedauern fest , daß
sich die französische Schiffahrt seit dem Juni 1936 , eingeschlossen
die

^ großen internationalen , die kolonialen Linien sowie die
Kabotagedampfer ( Küstenschiffahrt ) , in einem geradezu ver -

- Zweifelten Zustande befindet . Die erzwungenen . Ausgaben
seien derart gestiegen , daß von einer Rentabilität überhaupt
wast mehr die Rede sein könne . Der Disziplinmangel der
Mannschaften übersteige alle nur denkbaren Grenzen . In den
Hasen herrsche meistens Anarchie , und die Forderungen der

f Docker und Verlader stießen jede Kalkulation über den
. Haufen . Die vorgeschriebene Mannschaft für einen Handeks -
t dampfer von 8000 Tonnen beträgt in Frankreich 43 Köpfe

gegen 35 in Italien und 39 in England . Die monatlichen' Ausgaben für Gehälter und Ernährung der Mannschaft be -
? » agen in Italien 37 000 Franken , in England 39 000 Franken .
k ' Jn Frankreich aber betrugen sie schon 1936 67 000 Franken

und sind seitdem noch um 35 % gesteigert worden . D . h . ein
? französischer Handelsdampfer von 8000 Tonnen hat mehr als
s doppelt soviel Ausgaben für seine Mannschaft wie ein eng -

ksfcher aber italienischer . Die Folge davon ist natürlich , daß
die französische Handelsschiffahrt immer weniger konkurrenz -
fayig auf dem Weltmarkt wird .

Da infolge der ständigen Hafenstreiks keine Gesellschaft
• wehr für das pünktliche Auskäufen ihrer Schiffe einstehen
L kann , und da es zudem noch vorgekommen ist , daß die Mann¬

schaft unterwegs irgendwelche neue Forderungen aufstellt und
den Dampfer im nächsten Hafen verläßt , wenn ihre Bedin -

erspart

scharfes Waschen !

Witzeis Kaffee
der feine Familien - Trunk

125 g 60 , 70 , 80 und 90 Pf .

Ob Hotten

ob Wanzen

ob Ameisen
oder sonstige Plagegeister . Gegen alles Ungezieferfinden Sie bei uns

die modernsten Vertilgungsmittel

Gartenschirme
Gartenmöbel , weiß lackiert

Rohrmöbel - LUFMM UM Gold -
Spez . - Haus UW1 Ivlu gasse 16

BAUER

wirklich nicht teuer

sind — im Gegenteil !

Wiesbaden • Wellritjstr . 12
Ehestandsdarlehen v. jedem Ort

sehen Sie bei

Bauer
und was Sie noch sehen
würden ? . . . daß die
Möbel — die Ihnen sehr
gefallen —
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an

lande .
Schwanen .
Östlich statt .

in Setrai

dem

erste

Taunusbäder - Turmer in Kronberg .

v . Knoop -Wiesbaden gewinnt de » Wanderpreis der Land -

griifin von Hessen , Annemarie Debnsmann -Wiesbadeu

Sieg der Deutschen mit 3 :2 ( 1 :2 ) , die damit

englischen Titelhalter nach fünf Monaten die

Niederlage beibrachten .

wurde , gegen 1 ,
3 :3 erzielt wurde . Die angeknüpften freundschaftlichen Be¬

ziehungen führten zum Abschluß eines Wettspieles in Ens -

Borbereitungen für den Louis - Kampf
am 22 . Juni .

Deutsche Auswahl gewann 3 : 2 ( 1 : 2 ) .

Bei herrlichem Sommerwetter gab das mit

70 000 Zuschauern gefüllte Berliner Olympia -

S t a d i o n am Mittwoch einen prachtvollen Rahmen

zum vierten Spiel des englischen Meisters Man¬

chester City gegen eine deutsche Auswahl ab . Der

große , mitreißende Kampf endete mit dem ersten

der Ortsgruppe Wiesbaden .

TOM Tftai Scfymtfing um / er » Recht gebtadjt ?
Braddock & Co . verschanzen sich hinter einem Formfehler .

hatte im linken Flügel mit Striebinger und Hoh¬
mann seine gefährliche Waffe . Die erfolgreiche Arbeit ver¬

richtete aber der rechte Flügel , der erst im entscheidenden
Augenblick richtig eingesetzt wurde . Matter wirkte Siff -

ling , dem noch das Breslauer Länderspiel anzumerken war .
Berndt in der Mitte fiel nicht aus , er war der körperlich
kleinste und schwächste Stürmer , der von den englischen Ber -

Jn der ersten Hälfte war das Spiel nicht gerade reich
an Höhepunkten . Nach der Pause aber , als die Engländer
15 Minuten wirklich großen Fußball vorführten und die

Deutschen in die Verteidigung drängten , gewann der Kampf
an Spannung . Die deuische Elf , in der jeder sein Bestes
gab , wuchs nach dieser Viertelstunde über sich selbst hinaus
und die Engländer hatten alle Hände voll zu tun , um sich der

feinen deutschen Angriffe zu erwehren .
Bei den Deutschen zeichnete sich besonders das Schluß -

dreieck mit Buch loh und Münzenberg aus . während
Welsch etwas nachstand . Der nützlichste und überragende
Läufer war Sold . Appel und Zielinski zeigten großen
Eifer , waren aber nicht immer erfolgreich . Der Angriff

Ausschlaggebend für dieses unverständliche und jedem
sportlichen Empfinden Hohn sprechende Urteil ist die un¬
klare Formulierung eines Absatzes des Vertrages , in

dem es heißt , daß es Braddock untersagt ist , Joe Louis

vor dem 3 . Juni zu boxe « .
Hier liegt der Angelpunkt der juristischen Spitz¬

findigkeiten . mit denen die Drahtzieher um Braddock

operieren . Das Gericht hat nicht die Zusammenhänge mit¬

bewertet , sondern nur den Buchstaben dieser Vereinbarung

gesehen . Ob eine Entscheidung bei dem Bundes - Appella -

weiler .
Im Mittwochspiel der Kickers gegen die Sportfreunde

Dotzheim gab es keine besonderen Leistungen . Die sichere
Abwehr beider Schlußmannschaften bildete für die schwachen
Sturmreihen ein kaum zu nehmendes Hindernis . Der Ersatz
auf beiden Seiten ließ sich nicht schlecht an , ohne jedoch die

etatsmäßigen Kräfte ersetzen zu können . Die Gäste gingen
durch ihren Linksaußen in Front , Kickers zogen durch den

feit längerer Zeit erstmalig wieder spielenden und darum

außer Form befindlichen Mittelstürmer Zeidler gleich .
Krause brachte den entscheidenden Treffer an .

An den Pfingstfeiertagen begab sich die SpVgg .
Nassau aus Reisen . In Niederneisen im Aartal er¬

rang sie gegen den dortigen Vertreter der 1 . Kreisklasse ein
2 :2 ( 0 :0 ) , während in Lohrheim , wo anläßlich eines

Fußball - Jugendturniers ein Propagandaspiel ausgetragen
den Nahekreismeister SV . E n s w e i l e r ein

Hand haben . , . .
Sicherlich werden General Phelan und bte anderen Mit¬

glieder der New Yorker Kommission Max Schmeling gerne

zu seinem 3tei
Verfügung ste

ringen .

Schmeling in vollem Training .

Aus dem Trainingslager unseres Weltmeisterschafts -

Anwärters Max Schmeling in Speculator kommen gute

Nachrichten . Schmeling hat sich auch durch das Urteil des

Bundesgerichts nicht aus der Fassung bringen lassen , denn

er steht wie jeder Deutsche aus dem Standpunkt , daß ein

unterschriebener Vertrag ein gehalten wer¬

den muß und ihm die amerikanischen Sportbehörden auch

weiterhin bei der Erlangung seines Rechtes auf den Titel¬

kamps in vollstem Maße behilflich sein werden . Nicht einen

einzigen Tag hat er seine Arbeit im Lager unterbrochen uno

sich in den letzten Wochen schon ein gutes Stück in Form ge¬

bracht .

betreuten Rasenspieler und das ausgezeichnete Rückspiel¬
ergebnis der Sportvereinler in Mannheim . Weitere Ver¬

gleichsziffern ergeben sich wohl aus den kürzlichen Treffen
gegen die Genter Berufsfpielerelf . Der VfR . siegte 7 :4 , der
SVW . unterlag nach großem Kampf mit 3 :4 . Man darf
gespannt sein , welche Mannschaft Hymmen mit der schweren
Aufgabe betreuen wird , im Pokalwettbewerb weiter durch¬
zuhalten .

Zwei Unentschieden der SpVgg . Nasiau .
Kickers — Sportfreunde Dotzheim 2 : 1.

Die DDAC .- Ortsgruppe Wiesbaden im DDAC .- Eau 3

( Hessen ) veranstaltet am Sonntag , 23 . Mai 1937 , eine

Bilder - Orientierungsfahrt . Teilnahmeberechtigt sind die

Mitglieder der Ortsgruppe , sowie die in Wiesbaden und

Umgebung ( Bezirk der Ortsgruppe ) wohnenden DDAC .-

Mitglieder und geladene Gäste . Ausweise und Lizenzen sind

für die Teilnehmer nicht erforderlich . Gestartet wird in
einer Wertungsklasse . Die Teilnehmer werden in zwei
Gruppen eingeteilt und zwar :

a ) in Teilnehmer , die bereits an einer Bilder -Orientie -

rungsfahrt teilgenommen haben und
b ) Fahrer , die zum ersten Mal an einer Vilder -Orientie -

rungssahrt teilnehmen .
Die Wertung ist für sämtliche Teilnehmer gleich . Für

den besten Fahrer unter b ) , sofern er nicht zu den all¬

gemeinen Preisträgern gehört , ist ein Sonderpreis ausgesetzt .

Es ist folgende Orientierungsaufgabe zu lösen : In

einem Umkreis von 50 km Radius , im Süden begrenzt durch
den Rhein , werden Lichtbilder von markanten Punkten

Straßen 1 . und 2 . Ordnung ausgenommen . Die Fahrer

haben die aufgenommenen Punkte anzufahren . Vor dem

gefundenen Punkt ist zu halten , auszusteigen und auf der

Rückseite des Bildes die genaue Lage und Bezeichnung des

Objektes aufzuschreiben . Die Einhaltung der vorstehenden

Vorschrift wird durch Geheimkontrollen kontrolliert .
Der Fahrer erhält beim Start drei Briefumschläge mit den

Bezeichnungen 1 , 2 und 3 . Der Fahrer hat drei ihm beim

Start bekanntgegebene Kontrollen anzufahren und jeweils
in Reihenfolge 1 , 2 und 3 die bis dahin gefundenen Bilder

abzuliefern . Zur Lösung der Aufgabe stehen 4 Stunden zur

Verfügung , einschließlich einer Zwangspause von 1 Sturze .
Der Start erfolgt um 1 .30 Uhr aus dem Dernschen Ee -

'
!. Das Ziel befindet sich in Östlich im Hotel „ Zum
anen .

"
Preisverteilung findet dort um 20 Uhr tit

^ ,. . . ch statt . Sieger ist derjenige , der die meisten Lichtbilder
erkannt , angefahren und ordnungsmäßig in der richtigen

Reihenfolge an den Kontrollen abgeliefert hat . —

Rennungsschluß ist der 20 . Mai 1937 .

das Frauru - Einzel .

Das alljährlich an Pfingsten in Kronberg zum Austrag

gelangende Taunusbäder - Tuinier hatte auch in diesem jahr
wieder eine sehr gute Besetzung zu verzeichnen . Es gab eine

ganze Reihe spannender und aufschlußreicher Kämpfe die

jedoch größtenteils zugunsten der spielstarken Wiesbadener
beendet wurden . Weitaus am besten schnitten wieder die

Vertreter des Wiesbadener Tennis - und Hockey -

Klubs ab , die nicht nur überall den Sieger stellten , son¬
dern auch noch die meisten Plätze belegten . 2m Männer - Einzel
siegte — wie auch in den beiden Vorjahren — Willi
v . Knoop , der damit den von der Landgräfin von Hessen
gestifteten wertvollen Wanderpreis endgültig in seinen

Besitz brachte . Zweiter im Männer - Einzel wurde Pfad ( Bad

Nauheim ) , Dritter Dr . Sünder ( Wiesbaden ) und Schneider
( Bad Nauheim ) . Das Frauen - Einzel gewann die Wies¬
badener Nachwuchsspielerin Annemarie Debusmann
vom WTHK . vor ihrer Klubkameradin Freifrau o . Vincke .
Den dritten Preis dieser Konkurrenz holte sich Frau Mugele .
Im Gemischten Doppel gab es ebenfalls drei Siege des
WTHK . Erste wurden Freifrau v . V i n ck e / v . Knoop ,
2 . Frl . Debusmann/Dr . Sünder , 3 . Frau Mugele/Hoesch .
2m Männer -Doppel siegten v . Knoop/Dr . Sünder vor
den Bad Nauheimern Pfad / Weidmann . Dritte wurden

Hoesch ( WTHK .) und sein Partner Dyckerhoff ( Blauweiß
Wiesbaden ) .

ssecht verhelfen wollen , aber die Mittel , die zur

stehen , find eben doch nur sehr begrenzt Die

Hinterleute von Braddock wollen aber auf jeden Fall ein

Zusammentreffen mit Max Schmeling vermeiden , denn sonst

würde man ja auch nicht die Ber l iner Angebote ab¬

gelehnt haben , die Braddock eine Börse von 350 000 Dollar

für einen Kamps gegen Max Schmeling auf dem Rerchs -

portfeld zustcherten . Diese Haltung ließ bereits erkennen ,

wie die Hintergründe au sehen find . Man muß datz «

auch leider annehmen , daß Max Schmeling vorerst von ben

abgefeimten Methoden der amerikanischen Veranstalter um

seine Rechte und Ansprüche gebracht ist .

Wenn der Kampf am 3 . 2uni nicht zustande kommt , dann

ist Max Schmeling gegenüber der New Yorker Earden -

Eesellschaft wieder frei in seinen Entschlüßen . Die weitere

Entwicklung ist in diesem Falle noch nicht abzusehen , doch

kann sie unter Umständen auch einen ganz anderen Gang

nehmen , als man dieses in Amerika anstrebt , jedenfalls

braucht auch jetzt die Hoffnung noch nicht aufgegeben werden ,

daß es Max Schmeling wirklich gelingen kann , als erster

Boxweltmeister den Titel doch noch ein zweites Mal zu er -

tionsgerichtshof eine andere Entscheidung haben wird , ist eine

offene Frage . r
Es ist nun überaus bemerkenswert , daß Max Schmeling

bei der Abfafiung der Bestimmungen daraus , hrn -

gewiesen hat , daß die gewählte Formulierung nicht alle

Umgehungsversuche ausschalten könne . General Phelan von

der New Yorker Kommission erklärte daraufhin Schmeling .

er brauche sich keine Sorge zu machen , die Kommifiion wurde

ihn schützen . Nun ist dieser Formfehler in der Tat von ent¬

scheidender Bedeutung in den Manövern gegen Max S -yme -

ling geworden .
Was die New Yorker Sportbehörden tun können und

tun werden , um Max Schmelings Rechte zu wahren , bleibt

abzuwarten . Es wird dabei eben doch sehr viel von de :

Stellungnahme abhängen , die von der Earden - Ge -

sellfchast eingenommen wird . Man hat erklärt , daß

Braddock am 3 . Juni in New York anzutreten hat . Braddock

hat verlauten lassen , daß er nicht daran denkt , diesen Termin

einzuhalten . Die New Yorker Boxkommission kann selbstver¬

ständlich nunmehr in diesem Falle Braddock den Titel ab¬

sprechen , ohne aber damit von sich aus den Kampf in

Chicago verhindern zu können . Zwar würde Max Schme -

linq , der seinerseits erklärt hat , nicht kampflos Weltmeister
werden zu wollen , dann immer der erste Herausforderer
bleiben , aber praktisch kommt nichts anderes dabei heraus ,
als daß Schmeling warten muß und vielleicht im Herbst den

Sieger der Braddock/Louis - Begegnung zum

Gegner erhält . Es ist aber durchaus nicht sicher , daß sich
der Gewinner dieses Kampfes Max Schmeling bereits rm

Herbst stellen wird . 2n Amerika wird mit sportlichen Er¬

folgen nicht nur allein im Ring Geld verdient und Braddock

würde im Falle eines Sieges gegen Louis kaumvordem

nach st en 2ahre wieder kämpfen .

So ist denn die ganze Lage in jeder Hinsicht denkbar

kompliziert . Unter diesen Verhältnissen ist es nicht aus¬

geschlossen , daß man Max Schmeling anbieten wird , einen

neuen Vertrag abzuschließen , um den Sieger des Kampfes

Braddock — Louis zu treffen . Es ist möglich , daß ein Zu¬

stimmen zu einem Vorschläge dieser Art , wenn dieser in

jeder Beziehung von allen Sicherungen begleitet ist , unter

Umständen noch die beste Lösung für Max Schmeling be¬

deutet , so sehr diese auch den rechtlichen Ansprüchen und dem

sportlichen Geiste entgegenstehen mag . Man darf ia nicht

vergessen , daß die Winkelzüge der Braddock & Co . vorläufig

mit dem ablehnenden Gerichtsurteil einen Vorteil tn der

Sport und Spiet
3wei bemetfenswette deutfdje ffußballfiege .

Manchester City erlitt seit fünf Monaten die erste Niederlage .

leidiger » hart genommen wurde .
Die Engländer hatten in der Abwehr ihre Schwäche .

Der Verteidiger Dale war nicht ganz auf der Höhe , und

Swift im Tor am zweiten Tor nicht schuldlos . Die Deckung
arbeitete unauffällig , aber doch raumschaffend , ein reiner

Deckungsspieler war Marshall in der Mitte . 2m Angriff
blieb der Linksaußen Brook der gefährlichste und größte
Könner . Solange sein Nebenmann Rogers noch im Voll¬

besitz seiner Kräfte war , hatte unsere Abwehr mit dem
linken Flügel immer zu tun . Als Einzelspieler trat der

Schützenkönig Doherty hervor , aber er übertrieb sein
Spiel und darunter hatte Toseland zu leiden . Nach einem

Vorspiel zweier Berliner Auswahlmannschaften stellten sich
die beiden Einheiten dem Berliner Schiedsrichter Birlem in

folgender Aufstellung :

Deutschland : Vuchloh ; Welsch , Münzenberg ; Zie¬
linski , Sold , Appel ; Elbern , Sisfling , Berndt , Hoh¬

mann , Striebinger .

Manchester City : Swift ; Clerk , Dale ; Percival ,
Marshall , Bray ; Toseland , Doherty , Tilson , Rogers ,
Brook .

Die Tore : 2n der 2 . Minute bereits erzwang Strie¬
bt n g e r die Führung . Doherty glich in der 20 . Minute aus
und Brok schoß in der 37 . Minute das zweite Tor für Man¬

chester . Nach der Pause kam Deutschland wieder durch

Striebinger in der 62 . Minute zum Gleichstand , und

Hohmann nagelte das Endergebnis in der 78 . Minute

durch einen 20 - Meter - Schuß fest .

Schalke 04 schlug F . C . Brentford 6 : 2 ( 4 : 1 ) .

Das hatte der englische Liga - Vertreter FK . Brentford

nicht vermutet , daß er auf seiner Deutschland - Reise in

Schalke 04 einen Lehrmeister finden würde . Und auch in

Deutschland selbst hat man nach dem großen 2 :2 - Spiel des

„ Klubs " höchstens mit einem knappen Sieg der Schalker
gerechnet . Aber es kam anders . Die „ Knappen

"
befanden

sich in ausgezeichneter Form , das Kreiselspiel klappte wie

am Schnürchen und brachte die englische Hintermannschaft
immer wieder in Verwirrung . So ist der 6 :2 - ( 4 : 1 - ) Sieg
der westdeutschen Meisterelf auch in dieser Höhe durchaus
verdient . Rund 40 000 Zuschauer hielten die „ Glückauf

" -

Kampfbahn in Gelsenkirchen bis auf den letzten Platz besetzt .

Wiesbadener Spiele .

VfR . Mannheim kommt znm Pokaltresse « .

Der Sieg des Sportvereins Wiesbaden in Mainz hat

ihn in die 2 . Hauptrunde zum Tschammer - Pokal ge¬
führt und damit am kommenden Sonntag gegen den VfR .
Mannheim , in Wiesbaden kein Unbekannter mehr . Wir
denken dabei an den vor einigen Monaten an der Frank¬
furter Straße errungenen Privatspielsteg der von Breunig

Wenn es auch nicht mit hundertprozentiger Sicherheit
feststeht , so deuten doch viele Anzeichen darauf hin , daß es
am 3 . 2uni nicht zu dem vertraglich vereinbarten Welt¬

meisterschafts -Titelkamps von Max Schmeling gegen James
2 . Braddock kommen wird und daß die Machenschaften der

Hinterleute von Braddock wahrscheinlich jetzt den ange¬
strebten Kampf Braddock — Louis am 22 . 2unt in Chicago
zustande bringen werden . Es ist ja praktisch gesehen einfach
unmöglich , in New York in der kurzen Zeit bis zum 3 . Juni

noch alle Vorbereitungen für einen Weltmeisterschafts -

Kampftag zu treffen . Der finanzielle Erfolg , der letzten
Endes für die Veranstalter von ausschlaggebender Bedeu¬

tung ist , würde vollkommen in Frage gestellt sein . Daher
muß leider angenommen werden , daß der New Yorker
Madifon - Square - Earden doch vielleicht noch unter Zurück¬
setzung der berechtigten Ansprüche und Jnteresten nach einem

Kompromiß suchen wird , um nicht ganz ausgeschaltet zu
werden . Was in dieser Hinsicht in Amerika hinter den

Kulissen vor sich geht , läßt sich nicht übersehen . Man muß
"
. . . icht ziehen , daß im amerikanischen Boxsport mit der

größten Rücksichtslosigkeit und Gerissenheit gearbeitet ,
wird

und daß sportliche und moralische Bedenken nicht die ge¬
ringste Rolle spielen . Es geht einzig und allein um das

Geschäft und um den Dollar , was die Ereigniste ja klar

genug bewiesen haben .
Kein fair und korrekt denkender Amerikaner wird

irgendeinen Zweifel daran haben können , daß Braddock sich
Max Schmeling zum Titelkampf um die Boxweltmeisterschaft
zu stellen hat . Max Schmeling tjaf sich mit seinem Sieg über
Joe Louis als Herausforderer qualifiziert und damit die

ihm von der New Yorker Boxkommission gestellte Bedingung
erfüllt . Braddock und Schmeling haben ihre Unter¬

schriften für den Kampf am 3 . Juni gegeben , der von
den zuständigen Instanzen in New York ordnungsgemäß an¬
erkannt und genehmigt ist . Wie konnte es nun möglich
fein , daß das Urteil des Bundesgerichtshofes in New Jersey
eine einstweilige Verfügung gegen die Abhaltung des Brad -

dock/Louis - Kampfes am 22 . Juni in Chicago abgelehnt hat ?

Pariser Tennistage .

o . Gramm bestreitet das Doppel .

Die zahlreichen Zuschauer , die sich am Mittwoch im

Pariser Roland - Garros - Stadion eingefunden hatten , er¬
lebten eine angenehme Überraschung . Unser Spitzenspieler
Gottfried v . Cramm hat sich nun doch entschloßen , wenig¬
stens an den Doppelspielen teilzunehmen , wenn er auch

seinen Titel im Einzel nicht verteidigt , v . Cramm /

Henkel gelangten durch einen leichten 6 :2 - , 6 : 1 - , 6 :2 - Sieg
über die Franzosen Berthel/Rodel bereits in die 3 . Runde ,
die auch die Südafrikaner Farquharson/Kirby bereits er¬

reicht haben . Ergebnisse : Männer -Doppel : Hughes /

Tuckey — Jamain/Pelizza 6 :3 , 6 :2 , 6 :1 ; Kukuljeoic/Mitic
— Addrssalam/Sanglier 6 :3 , 6 :0 , 6 :2 ; Boussus/Petra —

Frame/Shayes 6 :1 , 6 :4 , 6 :2 ; v . Cramm/Henke I —

Berthel/Rodel 6 :2 , 6 : 1 , 6 :2 ; Journu/Legeay — Choy / Wai

Pui 3 :6 , 6 :3 . 6 :0 , 6 :3 ; Farquharson/Kirby — Cavriani /

Dessair 6 :1 , 6 :4 , 6 :2 . — Frauen - Doppel : Dearman « /

Ingram — Forssell/Ferreel 6 :3 .

Frl . Hör « siegte .

Marieluise Horn gelangte mit Frau de la Valdene im

Frauen - Doppel 6 :3 , 8 :6 über Ealley/Tydis in die

zweite Runde . Im übrigen wurden in erster Linie die Spiele
des Männer - Doppels gefördert , in dem mit zwei Ausnahmen
die Gegner der 3 . Runde schon feststehen . v . Cramm/Henkel
treffen dabei auf die Italiener Bolelli/Elaster . Unter den

letzten 16 befinden sich noch Hughes/Tuckey , Boustus/Petra ,
Quintavalle / Taroni , Canapele / de Stefani , Hare / Wilde ,
Borotra/Bernard und Baworowski/Metaxa .
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Arbeit gibt Brot !Seiflx gibt es in fünf Farben !

Im 65 . Lebensjahr .
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Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften , an

den Fahrkarten - Ausgabestellen der Reichsbahn ,
sowie auch an den Tagblattschaltem

Organdy u . Glasbatist

feine Blumenmuster , in zarten
Farben , ca . 95 cm breit

Trad ) fen - Kretonne
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Irn Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Philipp Beyerlein .

Wiesbaden ( Kellerstr . 18 ) , den 19 . Mai 1937 .

Die Einäscherung findet am Samstag , den 22 . Mal 1937 ,
vormittags 9 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Heimgange unseres lieben

Entschlafenen sagen wir unseren tiefge¬
fühlten Dank . Ganz besonders danken wir

Herrn Postrat Leng für seinen anerkennen ,

den Nachruf , Herrn Pfarrer Bars für

seine tröstenden Worte , den Arbetts -

kaqteraden unseres lieben Entschlafenen

und allen denen , die ihm das letzte Ge¬

leit gaben .

Für die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Kath . Biehl , Wwe .

Wiesbaden fAlbrechtstr . 7) , 19 . Mai 1937 .fe
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Kleiner amtlicher
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Mittwoch früh verschied nach langem , mit großer Geduld

ertragenem Leiden meine gute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Helene Beyerlein ,
Wwe .

geb . Zapf

Gültig vom 22 . Mai 1937 bis zum 2 . Oktober 1937

auf 160 Seiten erweitert

Preis 30 Pf

L , Mtr .

ist e ' N

Dirndl -Karos
WA

gewebte schöne Muster , in ■ SC
hellen Farben , ca . 70 cm breit 1

Tiemdenpopeline ■ a
hübsche Streifen und Karos , ■ 3C
ca . 80 brt . , 1 .95 , 1 .45 , 1 . 25 , 95 , 1
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nesselpflauze . Warum gerade bteS ?
Well eL tatsächlich viele Haar »

uchSerfolge erzielte . Flasche 1.75
ib 2.85 RM . im
Salus - Reformhaus
Friedrichstraße 18

Dirndlkrefonne

reizende Muster in Blumen und
Streifen , Gebirgstrachtenmust ., g M
ca . 80 cm breit , Mtr . 98 , 88 , M V

Beiderwand ■
moderne bunte Streifen ,
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Freitag , den 21 . d . M .< um
15 Mr . versteigere ick in

Riehlstraste 20

Taschen - Fahrplan
für Mainz , Wiesbaden und Umgegend

zablung : 1 guterhaltener Eas -
berd . 1 Standuhr , 1 Schreib¬
maschine . 1 Touche . 1 Frisier¬
toilette und Mobiliar aller Art .
teilweise bestimmt .

Huve , Obergerichtsvollzieher .

Sagen Sie , was Sie wollen !
Ich bleibe bei Kufeke und empfehle es allen Müttern besonders dann , wenn

»
ihre Kinder eine schlechte Verdauung haben . Die Mütter sind dann ihre Mühen
und Sorgen bald los und sparen viel Geld , denn eine Dose Kufeke reicht für
Kinder bis zum Beginn des sechsten Monats für 12 Tage oder 60 Mahlzeiten .

Wiesbaden , den 20 . Mai 1937 .
Frankenstr . 16

Keine Werbung
ohne das

Wiesbadener

Tagblatt

Am 13 . Mai 1937 ist unsere herzensgute treubesorgte
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und Schwester

Für die wohltuenden Beweise herz¬

licher Teilnahme , die uns beim

Heimgange unserer unvergeßlichen

Entschlafenen zuteil wurde , sowie

für die schönen Kranz - und Blumen¬

spenden sagen wir unseren tief¬

gefühltesten Dank .

Frau Johanna Michaelis
geb . Bauer

nach kurzem , in Geduld ertragenem Leiden im 77 . Lebensjahr
von uns gegangen .

Hierdurch die traurige Mitteilung , daß

heute abend meine gute treubesorgte Mutter

Frau Carina Falck
geb . Clau

unerwartet im 82 . Lebensjahr verschieden ist .

Heute ist unser lieber Vater , Großvater ,
Schwager und Onkel

or . phii . Karl Oppermann
im Alter von 80 Jahren von seinem langen
Leiden durch einen sanften Ted erlöst worden .

m Namen der Geschwister :
Gertrud Oppermann .

Wehen i. T . , den 19 . Mai 1937 .

Die Beerdigung findet Samstag , 22 . Mai ,
nachmittags 3V2 Uhr statt .

In tiefem Schmerz die Hinterbliebenen

in deren Namen :

Paula Voigt , geb . Michaelis

Lini Scherneck , geb . Michaelis

Postbaurat Erich Voigt
Fabrikant Jakob Scherneck .

Leipzig N 21 , Oberschlesische Str . 5
Offenbach a . M . , Weikertsblockstr . 47 .

Die Einäscherung fand auf Wunsch der Verstorbenen
in aller Stille statt .

n tiefem Schmerz :

Ella Falck .

Wiesbaden ( EltvillerStr . 19b ) , den 14 . Mai 1937 .

Die Einäscherung hat auf Wunsch der
Verstorbenen in der Stille stattgefunden .

Im Namen

der Hinterbiebenen :

Gestern entschlief nach langem schwerem ,
mit großer Geduld ertragenem Leiden , wohl¬
versehen mit den heiligen Sterbesakramenten ,
meine liebe Frau , Schwester , Schwägerin
und Tante

Beerdigung : Freitag nachmittag 4 % Uhr
auf dem Südfriedhof .

Weinet nicht an meinem Grabe ,
Gönnet mir die ewige Ruh ’

,
Denkt , was ich gelitten habe ,
Eh ’ ich tat die Augen zu .

Mittwoch früh verschied nach langem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden unsere
liebe treusorgende Mutter

trau Katharine Bürk
, wwe .

geb . Henninger

im Alter von 62 Jahren .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Wiesbaden (Oranienstr . 42 ) , den 20 . Mai 1937 .

Frau Maria Magdalena Später
geb . Rill .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Anton Später .

Wiesbaden (Karl - Ludwig -Str . 10 ) , 18 . Mai 1937 .

Die Beerdigung findet ante -Freitag , den
21 . Mai , nachmittags 3% Uhr auf dem Süd¬
friedhof statt , das Seelenamt ist am gleichen
Tage vorm . 8 Uhr in der St .- Elisabeth - Kirche .
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Handel

und Industrie Wirlschafisieil
Landwirtschaft

Banken und Börsen

„
Gebt mir vier Jahre Zeit .

"

Arbeitsbeschaffung — Grundlage
des Sozialismus .

Die große Berliner Ausstellung „ Gebt mir vier Iahte
Zeit

"
gibt jedem Volksgenosten ein umfassendes Bild von

dem Werden des Dritten Reiches . In diesen ersten vier

Jahren der Regierung Adolf Hitlers sind die Grundlagen
geschaffen worden , aus denen cs weiter ,yi bauen gilt . Der
Wille , den Staat als Gemeinschaft der Deutschen von Grund

auf zu reformieren und . ihn im völkischen Sinne neu zu ge¬

stalten , hat allen Lebensgebieten seinen unverwisch¬
baren Stempel aufgedrückt . Der nationale und soziale
Staat hat seine Arbeit beßonnen , die ersten Früchte sind
nach vierjährigem zähen Ringen herangereift , ihre Ernte
kommt jedem Volksgenossen zugute .

Die Grundlage des Sozialismus bildet die Arbcitsmög -
lichkeit für jeden schaffenden Menschen . Diese zu schaffen , hat
die Regierung die großzügig geplanten Arbeitsbeschaffungs -

maßnahmen ihrer praktischen Verwirklichung zugeführt , hat
ihr ins Volt geschleuderter Ruf

Arbeit gibt Brot

bei allen denen freudigen Widerhall gefunden , die sich mit
verantwortlich fühlten an dem siegreichen Ausgang der Ar -

beitsfchlacht . Keiner wollte abseits stehen , als es galt , durch
die Tat zu beweisen , daß man mithelsen wollte , ein schöneres
und ' besseres Deutschland als das der Systemzeit aufzubauen
Die Maschinen der Arbeitsschlacht begannen ihre Arbeit , sie
wurden immer wieder neu gespeist durch den Aufbauwillen
der überwiegenden Mehrheit des Volkes .

Deutschland rann stolz darauf sein , daß
die Überwindung der Arbeitslosigkeit

so wie es der Führer angekündigt hatte , in den ersten vier
Jahren seiner Regierungstätigkeit zur Wirklichkeit ge¬
worden ist , denn dadurch konnten auch alle anderen Fragen

des Lebens unseres Volkes einer Lösung zugeführt bzw . diese
in Angriff genommen werden .

Die siegreich durchgeführte Arbeitsschlacht ist eine
Leistung , die in die Geschichte eingehen wird . Um diese
gewaltige Tat in ihrem ganzen Umfange erkennen und
richtig würdigen zu können , müssen wir die folgenden Zahlen
sprechen lasten . Mit 6 013 612 arbeitslosen Volksgenosten
am 30 . Januar 1933 mußte Adolf Hitler rechnen , als er die
Führung des Staatsschiffcs in die Hand nahm . Ihn hat diese
Zahl nicht geschreckt und schon an jenem denkwürdigen Früh¬
lingsanfang des Jahres 1933 war die Bresche in die Front
der Erwerbslosen geschlagen . Schrittweise mußte vorge¬
gangen werden . Etappe um Etappe wurde zurückgclegt . Was
Pessimisten und Meckerer immer wieder bezweifelten , daß
wir nämlich dem Heer der Arbeitslosen Schafscnsmöglich -
keiten und Verdienst suchen und finden würden , ist in Er¬
füllung gegangen . Heute kann die Arbeitslosigkeit in Deutsch¬
land praktisch als überwunden angesehen werden .

Das deutsche Volk arbeitet

zäher und mit festerem Willen denn je . Es gibt kein Zurück ,
nur noch ein Vorwärts auch auf wirtschaftlichem Gebiet .
Am 30 . September 1936 standen 17 886 000 Volksgenosten

Reicksbank - Auswels

In der zweiten Maiwoche hat die gesamte Kapitalanlage
der Reichsbank um 271,4 auf 5165,3 Mill . RM . abgenommcn .
wobei die Bestände an Handelswechseln und -schecks um 249,6
auf 4717,9 Mill . RM ., an Lombardforderungen um 16,6 auf
31,7 Mill . RM ., an Reichsschaßwechseln um 5,2 auf 0 5 Mill .
RM ., an Reichsschatzwcchseln um 5,2 auf 0,5 Mill . RM ., an
deckungsfähigen Wertpapieren um 0,07 auf 105,2 Mill . RM .
und an sonstigen Wertpapieren um 0,04 auf 310,4 Mill . RM .
abgenommen haben . Wenn Man berücksichtigt , daß der Stich¬
tag auf den PfingstsamStag siel , so daß die gesamten geld¬
lichen Vorbereitungen auf das Pfingstfest in den Berichts¬
abschnitt fielen , ferner der Freitag als Lohnzahlungstag
erhebliche Mittel erforderte und auch Dispositionen für die
Reichsanleiheeinzahlungen eine gewisse Rolle spielen dürften ,
kann die Entlastung , die in der Berichtswoche allein 34,7 %
betrug und sich bis zum Stichtag des 15 . Mai auf 58,1 % er¬
rechnet , als recht gut bezeichnet werden . Zum gleichen Zeit¬
punkt des Vorjahres betrug der Abbau der llltimospitze
59,9 *70'. Die sonstigen Aktiva sind um 15,2 auf 764,9 Mill .
RM . gestiegen . An Rcichsbanknoten und Rentenbankscheinen
zusammen sind 177,4 Mill . RM . aus dem Verkehr zurück¬
geflossen , und zwar hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten
um 177,9 auf 4638,4 Mill . RM . ermäßigt , derjenige an
Rentenbankscheinen um 0,5 auf 385,7 Mill . RM . erhöht . Der
Umlauf an Scheidemünzen nahm um 42,8 auf 1504,2 Mill .
RM . ab . Der gesamte Zahlungsmittelumlauf stellte sich am
15 . Mai auf 6534 Mill . RM . gegen 6755 Mill . RM . in der
Vorwoche , 6315 Mill . RM . zum gleichen Vormonatstermin
und 5989 Mill . RM . zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres .
Die Abnahme der Giroguthaben um 39,4 auf 736,3 Mill .
RM . betrifft sowohl öffentliche als auch private Guthaben .
Die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen betragen
bei . 53 000 RM . Goldzugang und

"
63 000 RM . Devisenabqang

74,25 Mill . RM ., die sich mit 68,5 Mill . RM . auf die Gold¬
bestände und mit 5,8 Mill . RM . auf die Devisenvorräte
verteilen .

Von den heutigen Börsen .

Berlin , 20 . Mai . sFM .) Tendenz : Aktien und
Renten uneinheitlich . Wieder war die Börse ziem¬
lich still , da die zweite Hand fast völlig fehlte . Der berufs¬
mäßige Börsenhandel nahm daher Veranlassung , Gewinn -

stcherungeu oorzunehmen , wodurch eine Reihe von Aktien

Einbußen von durchschnittlich % bis 1 % erlitt . Für Teil¬
gebiete bestand dagegen , gefördert durch die außerordentlich"
starke Eeldflüstigkeit , weitere Nachfrage bei steigenden
Kursen , so daß das Gesamtbild keinen einheitlichen Erund -
ton zeigte . Beachtet waren vor allem Montanwerte , von
denen Vereinigte Stahl zum ersten , um % % höheren Kurs ,
einen Umsatz von zirka 75 000 RM . hatte . Mansfelder ge¬
wannen 1 % , Rheinstahl VA % . Die übrigen Montanwerke
waren allerdings meist nur wenig verändert . Das galt auch
von Braunkohlcnwerten . bei denen nur Rheinbraun aus
ein Angebot von 6000 RM . 2 % hergabcn . Von Kaliaktien
konnten Wintershall eine anfängliche Einbuße von VA %
bald zum Teil wieder aufholen , Westeregeln verloren VA % .

Farben waren um % % auf 164 % gebessert . Meist freund¬

licher eröffneten auch Elektro - und Versorgunmswerte , so
u . a . Akkumulatoren mit plus 1, Gefsürel , EW . Schlesien
und HEW . mit je plus *A % . Dagegen waren Dessauer Gas

ohne ersichtlichen Grund angeboten und VA % schwächer .

in Arbeit und waren gegen Krankheit und Arbeitslosigkeit
versichert . Bei der Machtübernahme betrug die Zahl nur
11487 000 Volksgenossen . Nicht nur die in der Systemzeit
durch die Arbeitsämter erfaßten Erwerbslosen konnten ver¬
mittelt werden , darüber hinaus haben auch wieder die soge¬
nannten „ unsichtbaren "

Arbeitslosen Betätigung finden
können .

Durch die Mobilisierung des Erwerbslosenheeres wurde
aus der Arbeitslosenunterstützung , die der Staat zahlen
mußte , ein

werteschasseuder Faktor .

Denn erstens einmal wurde produziert und weiter stieg das Ge¬
samtarbeitseinkommen des Volkes gesteigert . Die erhöhte
Kaufkraft des einzelnen belebte den Verbrauch und wirkte
wiederum arbeitsschaffend . Aus dem beigefügten Schaubild
ist zu ersehen , daß wir 1932 an Arbeitslosenunterstützung
3 Milliarden RM . ausschütten mußten , daß sich dagegen diese
Summe in 1936 nur auf 1,3 Milliarden RM . bezifferte und
in der Zwischenzeit noch weiter zurückgcgangen ist . Anderer¬
seits stieg das Arbeitseinkommen von 25,7 Milliarden RM .
in 1932 auf 34,8 Milliarden RM . in 1936 und ist noch weiter
im Steigen .

Diese Zahlen sprechen für sich . Sie zeigen die Aufbau¬
arbeit des nationalsozialistischen Staates , der in vier Jahren
zähen Ringens die Arbeitsbeschaffung als die Grundlage
des Sozialismus einer Lösung entgegengeführt hat . W . P .

ebenso gaben RWE . % % her . Bei den Maschinenbauwerten
begegneten Orenstein zunächst weiter kleinem Kaufinteresse ,
doch konnte der anfangs erzielte Gewinn von % A später

nicht aufrecht erhalten werden . Berliner Maschinen , Muag
und Deutsche Waffen bröckelten bis A , Schuckert u . Salzer

sogar bis % % ab . Gedrückt waren von Papier - und Zell -

stofswerten Aschaffenburger und Feldmühle um % bzw . 1 %

und von den sonstigen Papieren Hotelbetrieb und Junghans
um VA bzw . 1 % . Recht schwach lagen schließlich AG . für

Verkehr , die offenbar auf die Kritik der Aktiengeschäste
2 % % verloren . Am Rentenmarkt ermäßigten sich Reichs -

altbesitz und Umschuldung um je % % auf 125 % bzw . 93 % .
Am Geldmarkt erforderte Blankotagesgcld unverändert

2 %. bis 2 % % . Pfund 12,33 , Dollar 2,49 % , Franken 11,14 .

Frankfurt a . M ., 20 . Mai . ( Drahtber .) Tendenz :

Uneinheitlich . Der Auftragseingang hielt sich in be¬

scheidenen Grenzen und war nicht ganz einheitlich . Bei
kleinen Umsätzen war die Kursentwicklung am Aktienmarkt

unregelmäßig , wobei sich die Veränderungen von durchschnitt¬

lich % bis 1 % die Waage hielten . Sehr lebhaft waren am
Montanmarkt wieder Vereinigte Stahl mit 121 % bis 121 %

bis 121 % ( 120 % ) , Mannesmann mit 129 % ( 129 % ) behauptet ,
Hoesch mit 123 % % % niedriger . Farben bröckelten % ,
Deutsche Erdöl % % ab . Von Elektrowerten gewannen
Vekula und Eesfürel % % . während RWE .

"
A und AEG .

% % verloren . Maschinenaktien lagen bis % % freundlicher .

Schwächer lagen AG . für Verkehr mit 131 % ( 133 % ) auf den

Verlauf der HV ., in der keine nähere Angaben wegen der

Dyckerhoff -Widmann -Transaktion erfolgten . Arn Renten¬

markt blieb das Geschäft klein ; Kommunalumschuldung an¬

fangs unverändert 94 % , dann aus 93 % nachgebend , Altbesitz¬

anleihe 125 % ( 126 ) , Reichsbahnvorzugsaktion unverändert

124 % . Der Kassa -Rentenmarkt lag still und behauptet .

Tagesgeld zirka 2 % % .

Berliner Devisenkurse .
Berlin 19. Mai DNB .-Telcgrapbische Auszahlungen :

18. Mai 1937 19. Ma ; 1937
Geld Brief Geld Brief

Aegypten . . . . . 1 ägypt . £ 12 .615 12 .645 12 .62 12 . 65
Argentinien . . . 1 Pap .-Peso 0 .755 0 .759 0 .755 0 .759
Belgien . . . . . . . 100 Belga 41 .98 42 .06 41 .99 42 .07
Brasilien . . . ..... 1 Milr . 0 . 161 0 . 163 0 .161 0 . 163
Bulgarien . . . . . . 100 Leva 3 . 047 3 .053 3 .047 3 .053
Canada . . . . 1 Canad . Dollar 2 .495 2 .499 2 .496 2 . 500
Dänemark . . . . . 100 Kronen 54 .98 55 . 10 55 .00 55 . 12
Danzig . . . . . . 100 Gulden 47 .04 47 . 14 47 .04 47 . 14
England . . . . . 1 £ Sterling 12 315 12 .345 12 32 12 . 35
Estland . . . . . 100 estn . Kr . 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
Finnland . . . . . 100 finn . M. 5 .445 5 455 5 .445 5 .455
Frankreich ..... 100 Fr . 11 .155 11 . 175 11 . 155 11 . 165
Griechenland . . 100 Drachmen 2 . 353 2 .357 2 .353 2 .357
Holland . . . . . . 100 Gulden 136 .90 137 . 18 137 .02 137 . 30
Island . . . . . 100 isländ . Kr . 55 . 06 55 . 18 55 .08 55 .20
Italien . . . . . . . 100 Lire 13 . 09 13 . 11 13 .09 13 .11
Japan . . ..... 1 Yen 0 .717 0 .719 0 .717 0 .719
Jugoslawien . . . . 100 Dinar 5 .694 5 .796 5 .694 5 .706
Lettland . . . . . . . 100 Latts 48 .70 48 . 80 48 .70 48 .80
Litauen . . . . . . . 100 Litas 41 .94 42 .02 41 .94 42 .02
Norwegen . . . . . 100 Kronen 61 .89 62 .01 61 .91 62 .03
Oesterreich . . . 100 Schilling 48 .95 49 05 48 . 95 49 .05
Polen . . . . . . . . 100 Zloty 47 .04 47 . 14 47 .04 47 . 14
Portugal . . . . . . 100 Escudo 11 .18 11 . 20 11 . 185 11 .205
Rumänien . , . . . . 100 Lei ---.----
Schweden . . . . . 100 Kronen 63 .49 63 .61 63 .52 63 .64
Schweiz . . . ..... 100 Fr . 56 99 57 . 11 56 . 92 57 .04
Spanien . . . . . . . 100 Pes . 16 .98 17 .02 16 .98 17 . 02
Tschechoslowakei . 100 Kronen 8 .661 8 .679 8 .661 8 .679
Türkei . . . . . . . . 1 türk . £ 1 .978 1 .982 1 .978 1 . 982
Ungarn . . . . . . 100 Pengö — ---_---- — ——
Uruguay . . . . . 1 Gold .-Peso 1 . 379 1 .381 1 .379 1 . 381
Ver . St . v. Amerika . . 1 Dollar 2 .491 2 .495 2 .493 2 . 497

Kursbericht des Wiesbadener Tagblaiis .

Rhein - Main " Börse 18. 5. 87 20 . 5. 37 18. 5. 37 20. 5. 37

41/ae/0N. Lb .Gold 3
18. 5. 37 20,5 . 37 18. 5. 37 20. 5. 37 18. 5. 37 20. 5. 37

Banken 18. 5. 37)20. 5. 37 Faber & Schleicher 85 .- 87 .— Rütgerswerke . . . 151 . 50 151 .50 99 . 75 99 .75 AEG .Stammak tien 42 .75 42 .50 Ilse Genussch . . . 143 . 13 — .—
I. G. Farbenindust . 165 .— 165 . 37 Salzdetfurth . . . —.— 4‘ „ 8, s , 10 99 .75 99 . 75 Aschaffenbg . Zellst . 146 .25 146 . 13 Kalichemie . . . —- — « —.—A. D . Creditanstalt 94 .25 94 .25 Feinmechan .Jetter . —- — 110 — Schöfferhof - Bindg . 198 .50 198 . 50 4‘/i*/« „ „ 11 99 75 39 . 75 Augsburg Nbg .-M. 127 .25 128 — Kali Aschersleben . 120 .50 120 . 13

D . Eff . - u .W .-Bank 79 .25 9 .75 Felten &Guilleaume 141 50 141 .75 Schramm Lack . . 118 — 119 — 41/J’/o „ ., 6,7 99 .75 99 . 75 Bayer . Motoren -W . 156 .— 155 .— Klöcknerwerke . . 131 .88 132 75
Frankf . Hyp .-Bank 115 .- 115 .25 Goldschmidt Th . . 138 .50 137 . 50 Schriftgieß .Stempel 109 .— 109 .50 4‘/.«Z, , 12, 13 99 .75 — ,— Bemberg . . . . 119 .37 <19 .63 Koksw . Oberschi . . 154 .75 155 .75
Pfalz . Hyp .-Bank . 103 — 103 .25 Grün & Bilfinger . Schuckert & Co. . 171 .50 172 — 41/2°/o „ „ 4-5 99 .75 99 . 75 J . Berger , Tiefbau 140 .37 139 . 50 Lahnmeyer & Co. . 124 .75 124 . 50
Reichsbank . . . 210 .75 210 .25 Hanfwerke Füssen _ e_ 113 — Siemens & Halske . 207 .75 209 . 50 5l/ **/• , , , , Li . 101 .75 101 .63 Berliner Maschinen 146 . 50 — —— Laurahütte . . . 20 . 13 _ _
Rhein . Hyp .-Bank 152 .50 152 — Harpener . . . . 162 . 50 163 . 75 Siemens -Reininger - .— 41/,6/, „ G.-Kom . l 98 .25 98 .25 Braunk . u . Briketts 218 — 220 .— Leopoldgrube . . 135 .— 134 . 25

Hindr . Auffermann - ■- 158 — Süddeutsch . Zucker 200 .— 200 .— 4' /2°/6 »> >» $ 98 .25 98 .25 Bremer Wollkäm . . 166 - Mannesmann . . . 130 — 129 . 75
Hochtief ..... 150 . 50 150 . 50 Tellus Bergbau . . 120 .50 120 . - 4*/,7 . „ 6,7,8 98 . 25 98 .25 Buderus . . . . 126 .50 126 .— Mansfeld . Bergbau 158 .63 157 13

Verk, - Untern . Holzmann , Phil . . 155 25 156 . 59 Thüring .Lief .Gotha —.— 120 50 4*7,7 . „ 2 98 25 98 . 25 Charl . Wasserw . . 112 . 75 112 .37 Masch .-Bau -Unt . . 147 . 75 147 . 13
17 .50
17 .37

17 .50 Ilse Bergbau . . . —,— Ver .Dtsch . Oelfabr . 129 - 129 — 47,7 . , , „ 9,10 98 . 25 98 .25 Chem . Heyden . • — .— —.- Maximilianhütte . —_
Hapag . . . . . Junghans Gebr . 136 .- 136 .50 Ver . Stahlwerke . . 119 . - 120 .75 41/iVe ,» ,»

D. Kom . Sam . Anl .
98 .25 98 .25 Conti -Gummi . • 186 — 188 .— M^ allgpf̂ pllga-haft . 153 .50 __ __

Nordlloyd • . • . Kalichemie . . . - .- ——— Ver . Ultramarin . . 147 .— 147 .— —.- 131 .88 Daimler -Benz . . • 141 .88 141 .25 Niederlaus . Kohle . 189 —
Kali Aschersleben . Voigt & Häffner . —.— do . ohne Ausl . 44 .75 46 . 50 Dt . Atl . -Telegn . . 123 — 122 — Orenstein & Koppel 106 . 13 107 13

Industrie
Klein , Schanzl .&B. 135 .50 136 .— Westeregeln Alk . . 120 - I . G. Farben -Bonds 137 . 13 136 . 63 Dt . Cont . Gas . , • IIS — 119 .25 Rh . Braunk . u.Brik | 231 .25 232 .50
Knorr Heilbronn . _ __ —- __ Zellstoff Waldhof . 161 .- 160 . 50 Deutsche Erdöl . •

Deutsche Kabel •
Dt . Linoleum . .

153 .— 153 . 63 „ Elektr . Manuh .
„ Stahlwerke . .
, , -Westf . Elektr .

133 —
157 .—
129 .25

136
Aschaffenb . A.-Br .

„ Zellstoff . . 146
*
—

135 . 50 Konserven Braun .
Lahmeyer & Co. .

98 .-
124 . 13

99 .—
125 .—

Versicherung
Berliner Börse 178s —

144 .25
178 .50

157 . 25
129 .50

Bad . Masch . Durl . . 100 .— 100 — Laurahütte . . . 20 .25 20 . 13 Banken Dt . Tel . u . Kabel . - 144 .25 Rütgerswerke . . . 151 . 63 151 .50
Bast , Nürnberg . . — —— Lechwerke . . . . 120 . — 119 .25 Alhanz -Stuttg .-L . . 274

*
25 Bank f. Brauindust .

Ber -iner Hdls .-Ges.
134 25 134 . 25

131 . 13
112 . 75

Dt . Eisenhandel . . 157 .— 156 .37 Sachsenwerk . . . 358 .— 355 .—
Bayer . Spiegelglas .
Bem berg . . . .

57 -
120 .—

56 .75
120 —

LindeEismaschinen
Lokom . Krauß . .

176 .75
134 50

177 .25
134 .50

, , , , Vers .
Mannheimer Vers . .

—.— 131 . 13
112 .63
117 . 25

Deutsche Waffen .
Dortm . Union Br . . 214

'
— 214s —

Salzdetfurth . . .
Schles .Elekt . u.Gas

157 .50
137 .25

157 . 50
137 .25

Bremen -Besigheim . Mainkraftwerke 98 .— 99 .— Com.- u.Pnv .-Bank
Dedi -Bank . . . . Dynamit -Nobel . . SO .— 90 — Schubert & Salzer . 149 . 13 150 .—

Brown,Boveri &Co. 129 .— 129 — Mainzer Aktien -Br . 78 — 79 .25 Renten 105 - 105 —
209 .-

Eintracht Braun . —.— 192 . 75 Schuckert & Co. . 171 .50 171 .50
126 .25 125 .50 Mannesmann . . . 129 . 63 130 . 25

101 .63 101 . 63
Dresdner Bank . . Elektr . Lief .-Ges . . 136 .25 136 . 13 Siemens & Halske . 208 .25 210 . —

Cement Heidelberg 160 — 159 .75 MansfelderBergbau —.— 157 . 50 5o/oReichsanl . v . 27 Reichsbank . . . Elekt -Licht u .Kraft 150 .— 151 . 50 Stöhr , Kammgarn 130 .50 130 .75
175 .- 178 — Metallgesellschaft . 153 .25 153 . 50 •5*/i */o Yonganleihe . 104 .50 104 . 50

Verk . -L
'
ntern .

I . G. Farbenindust . 165 .— 165 .— Stollberger Zink . 93 .75
Chem . (Albert . .

*
.

Daimler -Benz
140 .63 140 — Miag Mühlenb . . . - .— ——— ÄnI .-Aüsl . (Altbes .) 126 . 10 126 .13 Feldmühle . . . 146 .50 147 .50 Thüringer Gas . . ■. —
1*41 .75 142 - Moenus ..... 119 .— 119 . 88 4°/0Schutzgebiet . 13 11 .37 11 .37 AG. für Verkehrsw . 134 . 37 134 — Fel ten &Gu iileaume 141 . 88 141 .88 Ver . Stahlwerke . . 118,88 120 .75

Deutsch Erdöl 153 .50,154 .— Motoren Darmstadt --- _--- 4l/2°/eWiesb .St .v .28 —.— A-Lokalb . u .Krftw . —_— 151 . 25 Gesfürel . . . . 153 .— 153 .63 Vogel Tel .-Draht . 145 .—
Dtsch .Gold u .Silber
Deutsch . Linoleum

264 .— 264 .50 Neckarw . Eßlingen 115 .50 115 .50 Pr .L .Pfbr . 19 99 — 99 - 124 . 25 124 .37 Goldschmidt , Th . . 138 . 63 138 .88 Wasser Gelsenkirch __ —
178 .75 178 .50 Nordw . Kraft . . — — 41/,0/« „ 10 99 .25 99 .25 17 . 75 Hamburg . Elektr . . 145 .— 146 .— Westd . Kaufhof . 82 .— 63 .25

Dyckerhoff &Widm . - - _ _ Park -u .Bürgerbräu 121 - 121 .— 4*7,•/. ., ., 21 99 - 99 -
Nordlloyd . . . 17 . 88 ——_ _ Harburg Gummi . 183 .—_ —.— Westeregeln Alk. . 120 .50 119 .88

Elektr . Liefer -Ges 136 .50 135 .88 Rh Braunk . u Brik . —. — 233 . 50 4*/i7o Korn . 20 98 .— 98 Harpener . . . . 162 .25 163 .50 Zellsto .i Waldhof . 159 .88 160 —
Elekt -Licht u .Kraft
Esch weiter . . . .

150 .25 151 .50 Rhein . Metallwaren
Rhein . Stahlwerke

151 .25
158 —

ISO —
157 .—

4' /, */. „ „ 6
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6 . Fortsetzung

Der Alte Fritz .
Neben ihm stand sein Adjutant , der alte Frundsberg .

Der Tod ritt auf das Zelt zu und meldete :

„ Ich , der Erlöser von allen Schmerzen , bringe sieb¬
zigtausend Mann zur Aufnahme in die graste Armee .

"

Der graste Feldherr schlug sein Buch auf und verlas
die Namen . Erst kamen die Offiziere und Unteroffi¬
ziere , dann die Mannschaften . Die Aufgerufenen lösten
sich lautlos , wie Schatten aus der Kolonne und gingen
gebeugten Hauptes zu den anderen hinüber , hinter
welchen sie verschwanden . Zum Schluß blieb Robert
allein übrig . Der alte Frundsberg sah zu ihm auf :

In dem frischen Grabe aber lag die sterbliche Hülle
der Schwester Vera , die am Morgen dieses Tages durch
die Vorsehung des Allmächtigen ins ewige Leben ab¬
berufen worden war .

„ Wieso ? "

„ Es ist jetzt 20 Uhr 20 . Heute geht der Zug um 20 Uhr
15 . Er ist nämlich schon weg .

Der Mmin in der roten Mütze hat ein Gesicht von
gleicher Farbe : „ Zum Donnerwetter ! Früher kam er später
als später , heute kommt er früher als früher und früher als
später , und später kommt er früher als früher und später als
heute . Ist denn das so schwer zu begreifen ? "

Der Mann im Hut ist in stch zusammengesunken .

Wer bist du ? "

Musketier Robert Klein !" antwortete

über den sonnigen Hof der Kantine , um sich wieder ein¬
mal ordentlich satt zu essen .

Zu dieser Zeit wurde Schwester Vera mit sehr hohem
Fieber typhuskrank in das „ Hospital der Gottesmutter "

erngeliefert .

Leben .

Zwei Wochen später meldete sich Robert Klein beim
diensttuenden Arzt gesund und bat um seine Entlassung
aus dem Lazarett , die auch ohne Schwierigkeiten sofort
erfolgte . Er empfing am Nachmittag seine desinfizier¬
ten , das heißt vollkommen zerstörten und verknüllten
Uniformstücke wieder , die ihm nun viel zu grost waren ,
weil er durch die Krankheit mehr als ein Drittel seines
Körpergewichts verloren hatte . So irrte er in seiner
feldgrauen Uniform , die ebenso wie er gelitten hatte ,
von einer Baracke zur anderen , um sich von Schwester
Vera zu verabschieden und sich bei ihr für alles zu be¬
danken . Er fand sie nicht , niemand konnte ihm sagen ,
wo sie war . Sie hatte ihn in den letzten Tagen nicht
mehr besucht . Vielleicht war sie versetzt worden , dachte
er sich , der Fünfrubelschein war vielleicht das Abschieds¬
geschenk . Als er bei der österreichischen Sanitätswache
fragte , sprang einer auf und rief :

„ Ah , der Scheintote !" ' und erzählte ihm , daß er ihn
aus der Leichenhalle geholt hatte . Robert lächelte eigen¬
artig . Er war guter Dinge und fühlte , dah er leben
sollte .

Als es gegen Abend etwas kühler wurde , führte ein
schwerverwundeter russischer Soldat , der keinen Feld¬
dienst mehr machen konnte , ihn mit noch einem genesenen
Kameraden wieder zur Disziplinarkaserne . Es war ein
weiter Weg durch die Stadt , und die beiden Rekon¬
valeszenten , die noch nicht ganz fest auf den Beinen waren ,
kamen bald in Schweist , ihre Schritte wurden langsamer
und schwerer . Der Soldat verlangsamte sein Tempo .
Schließlich , als er sah , daß es den beiden Gefangenen
schwer fiel , ließ er sie halten . . Auf eine Rinnstein¬
schwelle der Straßenbewässerung , wo eben noch die
warme Sonne hingeschienen hatte , durften sie sich
hinsetzen . Als ein Lastwagen vorüberkam , der in der
Richtung der Funktürme weiterfahren wollte , rief er den
Kutscher an und bat ihn , mit den beiden Gefangenen
mitfahren zu dürfen , worauf nach langer Verhandlung
der Kutscher endlich einging .

„ Einen Moment , bitte . Heute kommt er früher als
gestern und . . . "

Der Mann in der Mütze hat Mitleid . „ Ich sehe , daß ich
es Ihnen zahlenmäßig klarmachen muß , wie man einem
ABC -Schützen mit bunten Kugeln das Einmaleins bei¬
bringt . Der Zug , auf den Sie warten , fuhr bislang um
20 Uhr 45 . Heute geht er ausnahmsweise , in Rücksicht auf
eingelegte Sonntagszüge , schon 20 Uhr 15 , und von morgen
ab läuft er nach dem neuen Fahrplan um 20 Uhr 30 . Ham
Sie das nun vielleicht verstanden ? "

Der Mann im Put richtet sich langsam wieder auf . „ Ich
komme der Sache näher , aber . . ."

Der Mann ohne Hut und Mütze . „ Heute ist das nicht
mehr nötig ."

Die Auskunft .

Von Walther Neubach .
Ort der Handlung : Das Stationsgebäude in Klein -

Buinmendorf , Bahnhofswirtschaft .
Zeit : Sonntagabend 20 Uhr .
Personen : Der Mann im Hut , der jeden Sonntag mit

dem Zug um 20 Uhr 45 abreist und zeitig kommt , um im
Wartesaal noch ein Glas Bier zu trinken . Ferner : Der
Mann mit der roten Mütze , der mehr weiß als der Mann
im öut , nämlich erstens : daß der Zug heute ausnahmsweise
früher kommen wird : zweitens : daß der Zug von morgen
ab nach dem neuen Fahrplan anders — später als heute und
später als gestern — gehen wird . Endlich : Der Mann ohne
Hut und ohne Mütze , der im Wartesaal Bier verzapft .

Der Mann in der Mütze : „ Wieso ? Heute
früher als morgen !"

Der Mann im Hut wischt sich den Schweiß von der Stirn :
„ Gut ! Also heute kommt er früher als morgen und heute
kommt er früher als gestern , und früher kam er später ,
und später kommt er früher . . .“

Der Mann in der Mütze : „ Nein ! Inwiefern ? Später
( morgen ) kommt er später ( als heute ) ."

Der Mann im Hut bestellt sich einen doppelten Korn .
» Noch ein Momentchen , wenn ich bitten darf . Vielleicht geht
es so : heute kommt er nicht später als später und später
kommt er nicht später als früher und nicht früher als heute
und . . .“

( ? ßos in Klammern steht , kann beim Lesen zum besseren
Verständnis weggelassen werden , da es nur gedacht wird , das
Übrige wird gesprochen .)

Der Mann im Hut sieht erst auf die Uhr , dann auf sein
Elas Brer , zuletzt auf den Mann in der Mütze .

»Was ist heute mit dem Zug ? Kommt et früher oder
spater ? " ( als er kommen soll ) .

Der Mann in der Mütze : „ Heute kommt er früher ( als
gestern ) früher ( gestern ) kam er später ( als heute ) , aber
spater ( morgen ) kommt er früher ( als gestern ) ."

Der Mann im Hut trinkt in einem Zug fein
aus .

große Feldherr durchblätterte noch einmal das Buch ,
dann rief er den Tod zu sich heran :

„ Nehme er die Finger Bon diesem Soldaten ! Der ist
noch zu jung ! Er soll noch leben !"

Da öffnete sich das Zelt daneben , heraus trat der
„ Alte Fritz

" und sah Robert mit seinen stechenden
Augen an :

„ Was will Er hier ? — Scher Er sich weg ! "

„ Zu Befehl , Majestät !"
sagte Robert , machte eine

zackige Kehrtwendung und ging zurück in die Dunkel¬
heit , ohne sich noch einmal umzusehen .

Der Weg zurück wurde immer schwerer . Er führte
durch schwarze , klebrige Lava über Berge und Täler ,
durch verwüstete Felder und von Feuer und Pest heim -

gesuchte Städte . Und über der ganzen schwarzen ,
grausigen Landschaft schwebte ein Pestgestank , daß
Robert fast erstickte . Ganz fern sah er die vereisten
Gipfel des Hindukusch durch die Finsternis schimmern .
Er beeilte sich , dorthin zu kommen . Aber er sank in der
weichen Lava ein , und verbrannte Menschen , die am
Wege lagen , griffen seinen Rock und hielten ihn fest .
Er vernahm hinter sich Pferdegetrappel . Die Stimme
des „ Alten Fritz

"
rief zornig :

„ Ist Er denn immer noch hier ? — Ich werde Ihm
Beine machen ! "

Da riß Robert sich mit aller Kraft los und ----

Nun lag er in seinem Bett und freute sich über den
hellen Tag . Er fühlte unter seinem Kopf seinen Brust¬
beutel und konnte sich nicht entsinnen , daß er ihn abge¬
nommen hatte . Als er ihn öffnete , sah er mit Er¬
staunen , daß außer dem Zettel der Tamara noch ein
Fünfrubelschein darin enthalten war . Wie mag der
wohl da hineingekommen sein ? Hatte Schwester Vera
ihm das Geld hineingelegt ? Oder war inzwischen ein
anderer Mensch dagewesen , der ihm wohlwollte ? Nun ,
er machte sich keine Sorgen darum . Er konnte das
Geld gut gebrauchen . Fünf Rubel bedeuteten für einen
Kriegsgefangenen eine ungeheure Summe , und wäh¬
rend seiner ganzen Gefangenschaft hatte er ein einziges
Mal zwanzig Kopeken sein eigen genannt . Froh stieg
er aus dem Bett , hing sich den Brustbeutel um und ging

einem airfaeräumfivt Schreivt -ifch 6rW bas Gebäude fefroer
Versteckschliche , feiner ureigensten Schreibtlfchordnung , zu¬
sammen — machtlos steht er selbst davor und wird sogar
bösartig gegen seine Mitmenschen .

Es soll Frauen geben , die es verstehen , einen Schreib¬
tisch so aufsuräumen , daß der Mann es nicht merkt . Selbst
ganz mißtrauischen Männern , die vielleicht doch eine sorgende ,
staub wischende Hand vermuten , antworten sie mit unnach¬
ahmlich harmlosem Gesicht , sie hätten fein Heiligtum nicht
angerührt . Ehrlich gesagt : ein abgeräumter Schreibtisch
mit einer kaum zu benützenden marmornen Schreibgarnitur
und einer hochempfindlichen Schreibmappe auf hochpolierter
staubfreier Fläche und dies alles noch wundervoll winklig
ausgerichtet — das ist kein Schreibtisch . Solch '

vergewal¬
tigtes Möbel wird zum Ausstattungsstück des Zimmers , ein
notwendiges Übel , das dem Raum den Namen Herren¬
zimmer verleiht , an dem vielleicht einmal in der Woche der
Herr des Hauses zigarrenrauchenderweise „ verweilt " .

Es ist herrlich , einen Schreibtisch zu besitzen , auf dem
eine himmlische Unordnung ( für den Laien ) von Bücher¬
stapeln , Bleistiftkrüppeln , Zettelet ., Heften , Schreibfrag¬
menten herrscht . . .

Der Schreibtisch sieht uns an .
Von Anneliese Weise .

Es ist keine unbedingte Notwendigkeit , sich bei seiner
Wohnungseinrichtung einen Schreibtisch an zu schassen . Und
doch ist die geheimnisvolle Kraft dieses Möbels auf jeden
so groß und der Wunsch nach seinem Besitz so stark , daß man
es irgendwie doch ermöglichen wird , sich einen Schreibtisch
anzuschaffen . Kein Möbel kann ihm in seiner Eigenschaft
gleichgestellt werden . Er ist gewichtig und sachlich . Er ver -
leiht Kräfte — er steht wie ein Fels drohend zwischen
Gebenden und Bittenden , zwischen Kläger und Angeklagten !

Es ist nicht so leicht , sich seinen neuerworbenen Schreib¬
tisch zu erobern . Ein Sessel z . V . erscheint uns sofort ver¬
traut , ein Bücherregal sofort als guter Freund . Etwas er¬
drückt uns aber diese Wuchtigkeit des Schreibtisches , noch be¬
fremdet die glatte Schreibfläche , die Sachlichkeit der vielen
Schübe und Fächer . Unser Leben erfüllt ihn noch nicht , wir
wagen ihm nicht unsere Gedanken und Gewohnheiten anzu -
bieten . Der Federhalter wird behutsam daraus gelegt .
Man trommelt auch noch nicht mit den Knöcheln Märsche als
Begleitmusik zu den Entschlüssen auf die schöne Platte , ja —
selbst unser Benehmen ist bescheiden , man beherrscht noch
nicht die Atmosphäre des Möbels . Doch hat man erst die
Macht des Schreibtisches erkannt , hat man einmal das
Gefühl ausgekostet : Von hier gehen all ' meine Gedanken
aus , hier münden alle Fäden meiner Arbeit (es gibt nichts
Gewaltigeres , als einen tätigen Mann hinter der

"
erdrücken¬

den Wucht eines beladenen Schreibtisch -Walles arbeiten zu
sehen ) , dann erst ist der Schreibtisch uns untertan !

Hinzu kommt eine zweite Merkwürdigkeit des Möbels ,
die es von allen anderen unterscheidet : Ein geordneter , auf¬
geräumter Schreibtisch ist kein Schreibtisch . fOlänner können
über peinlichst geordnete und gesäuberte Schreibtische in
Raserei verfallen . Man kann Frauen nicht oft und ein¬
dringlich genug warnen ! Wehe um den Zettel , der zwischen
Heft und Löschblatt lag und nun vielleicht auf gespießt oder
in den Kasten gelegt wurde ! Wehe um die wie Soldaten
ausgerichteten Bleistifte in der Schale ! Diese abgezirkelte
Ordnung ist hier tatsächlich fähig , das seelische Gleichgewicht
des Mannes zu gefährden . Was die Frau als gröbste
Liederlichkeit , Ms bewußt nachlässig au ^getürmtes Durch¬
einander mißbilligend ansieht , ist eine geheime Ordnung , die
man nicht mit dem Hausfrauenmaßstäb messen darf . Der
Wann findet mit traumwandlerischer Sicherheit aus all '

diesen Wirrnissen bestimmt den bewußten Zettel — aber vor

Sie fuhren an einem Friedhof vorbei , wo Toten¬
gräber beschäftigt waren , ein frisches Grab zuzuschaufeln .
Die Begräbnisteilnehmer zerstreuten sich , unter ihnen
waren viel Krankenschwestern und Militärärzte .
Soldat nahm vor dem frischen Grabe die Mütze ab und
bekreuzigte sich . Robert und sein Kamerad zogen ihre
zerschlissenen Feldmützen , um dem Soldaten einen
fallen zu tun , weil er ein anständiger Kerl war .

<S7e Ifeliutettrten , dto SBronfom beit Schuft auf3l ) ren Bruder abfeuerte ? “

» erben !"
fenet Zufälle , die zur Schicksalsfügung

» Kut !" lächelte Vrogislav . „Sie erkennen immerhin die
Möglichkeit von Zufällen au . Genau so verhält es sich mit
jenem kleinen Liede . Es ist — zufällig ! — auch ein Lied
meiner rumänischen Heimat ! Und daß ich nicht jener Mann
bin , den Sie zu erkennen glaubten , beweist mein Paß -- “
Er wollte in seine Tasche greifen .

. . , Martins Hand zuckte empor . Der Lauf eines Brownings
richtete stch gegen die Brust des angeblichen Rumänen .

„Keine Bewegung !" befahl der Kommisiar . Er entnahm
der Rocktasche des Reglosen einen Revolver . „ Dieser Paß weist
Sie nicht gerade zuverlässig aus ! Im übrigen wollten wir
Sie im technischen Büro nur besser beobachten , deshalb er¬
hielten Sie die Stellung , denn es ist der Polizei nicht ent¬
gangen , daß Sie über Amsterdam einen lebhaften Brief¬
wechsel führen , der offenbar Spionagezwecken dient . Nun
haben wir Sie schneller gefaßt als mir hoffen konnten . Ich
danke Ihnen , gnädige Frau —“ et verbeugte sich vor den
Gasten des Hauses . „Und ich bitte allerseits für die kleine
Storung um Entschuldigung . Hoffentlich beeinträchtigt sie Ihr
weiteres Vergnügen nicht ."

Keiner der Anwesenden sehnte sich , den Tanz fortzu -
setzen . Allgemein verlangte man von Marietta weitere Aus¬
künfte , aber schon nach Verlauf einer weiteren Stunde hatten
sich sämtliche Gäste verabschiedet . Zu offenkundig war das
Ruhebedürfnis der Frau des Hauses .

Frank schloß aufatmend die Tür hinter dem letzten Gast .
„ Liebes — Du mußt unter einer maßlosen Nerven¬

spannung gehandelt haben ! Ist es nicht fast ein Wunder , daß
du Wroiikow wiedererkanntest ? "

„ Nein "
, lächelte sie erschöpft . „ Meine Mutter sagte

immer : Ahnungen bedeuten etwas -- - und ich hatte
während des ganzen Tages ein eigentümliches Gefühl . Ich
bin froh , daß es mich nicht täuschte — — denn jetzt , Frank ,werden wir erst wahrhaft glücklich sein , weil ich endlich ver¬
gessen kann !



allen

» ahmGespannt rückte man zusammen . Frank Desebrook nahm
ein unheilvolles Aufleuchten in den Augen Brogislavs wahr .
Marietta begann :

„ Sie wissen , das ; ich aus Oberschlesien stamme . Immer
wieder drangen damals irreguläre polnische Truppen über die
ungeschützte Grenze , um blutige Rache an denen zu nehmen ,die in den Abstimmungsschlachten für Deutschland eingetreten
waren . Rätselhaft blieb nur , wieso die Banditen stets nie
Opfer ihrer Entführungen zu finden mutzten . Allgemein
fürchtete man . in Kürze den Grenzstrich den polnischen Ge¬
bieten einverleibt zu sehen ."

. " ein "
, lächelte Marietta . „ Ich möchte Ihnen allen

eine Geschichte erzählen . Dann werden Sie begreifen , wes¬
halb so spät Dr . Martin uns die Ehre gibt --- “

Der Dorfpope .

Die Spitze der Kolonpe , die nur aus Reichsdeutschen
bestand , hatte jetzt ein kleines Russendorf erreicht ,
mitten in der Steppe . Hart am Wege stand eine kleine

russische Kirche , vor der sich die Kosaken bekreuzigten .

Die Glocken läuteten zum Abendgebet .

Am Eingang der Kirche stand der Dorfpope mit

einigen Gläubigen seiner Gemeinde und betrachtete
haßvoll die Unglücksschar . Dicht neben dem Gottes¬
haus war ein Brunnen , umrahmt von hohen
Sträuchern , aus dem ein Kirgise Wasser schöpfte .

In den vordersten Reihen der Kolonne marschierte
Robert Klein . Der Staub hatte sich mit dem Schweiß
auf seinem Gesicht vermischt , er war vor Schmutz kaum

zu erkennen . Er war hungrig und schlapp , er hatte sich
unter den obwaltenden Umständen von seiner Krank¬
heit nicht erholen können . In seinen Därmen wühlte die

beginnende Ruhr , der Durst plagt « ihn . In seinem
Inneren aber war er trotz allem voller Hoffnung , das
Schicksal brachte ihn ja ohne sein Zutun den Bergen
näher , die sein Ziel waren .

Der Zug des Elends .

,
Aber die freudlose Steppe wehte scharfer Dezember¬

wind , zerrte an den trockenen Gräsern und Disteln und
wirbelte von irgendwoher welke Blätter und feinen
Sandstaub durch die Luft . Auf dem lehmigen Trakt , der
von Taschkent in die Steppe führt und nur durch die
Telegraphenlinie gekennzeichnet ist , wälzte sich eine un¬
absehbare Kolonne Kriegsgefangener , eskortiert von
einheimischen , tückischen Kosaken , mühselig dem Gebirge
zu . Es war ein trauriger Zug des Elends , so traurig ,
daß alle Sprachen der Welt keine Worte haben , dieses
Elend zu schildern .

Er trabte an der Kirche vorbei und sah die mitleids¬
vollen Mienen der Bauern . Es wurde ihm klar , daß er
hier , in diesem Lande , unter diesen Menschen überflüssig
war . Ein korrupter Verwaltungsapparat hatte diese
Tragödie der Gefangenen herbeigeführt , und keinem
Menschen in diesem verfluchten Lande fiel es ein , da¬
gegen einzuschreiten oder zu helfen .

Rein , um diefe Zeit füllten sich die Kirchen in Ruß¬
land , und die Gläubigen beteten zu demselben Gott um
den Sieg ihrer Waffen , und mit fanatischem Haß , der
täglich von den Popen geschürt wurde , um Vernichtung
der Feinde . Und diese Unglücklichen hier , das waren
eben die Feinde . Jesus Christus aber , der auch ihr
Gottessohn war , hatte einst gepredigt : „ Liebet eure
Feinde , segnet , die euch hassen . "

Robert Klein würgte es in der Kehle , er hatte Lust ,
diesem Pfaffen an die Gurgel zu springen . Da sah er ,
wie der Kirgise einen Eimer frisches , klares Wasser aus
dem Brunnen heraufzog . Er lief aus der Kolonne auf ihn
zu und versuchte , aus dem Eimer zu trinken . Der Kerl
gab ihm einen Stoß in den Unterleib und entriß ihm
den Eimer . Da hob Robert die Faust und schlug dem
Kerl mit aller Kraft , die ihm noch zur Verfügung stand ,
mitten ins Gesicht . Der Kirgise stieß eine wilde Ver¬
wünschung aus und ging auf den Jungen los . Ein
Kosak , der in der Rühe war , sprengte heran und hieb mit
seiner Ragaika auf den Kirgisen ein , daß er den Eimer
stehen ließ und heulend und schimpfend davonrannte .

„ Na ! — Sauft ! -- Der Teufel soll euch holen
"

,
brummte der Kosak und trabte grimmig lachend weiter .
Robert setzte den Eimer an den Mund und trank in
vollen Zügen das klare , wohlschmeckende Wasser . Im
Nu war der Brunnen von Gefangenen umringt , die sich
um den Eimer balgten , bis die Kosaken sie weiter¬
trieben . Am Ausgang des Dorfes faß auf einem Stein
vor ihrer Hütte eine russische Bauersfrau , die , den Kopf
in beide Hände gestützt , mitleidig die Gefangenen be¬
trachtete und von Zeit zu Zeit stöhnte : "

„ Ach , du mein Gott -- mein Gott -- "

Mit den Schritten der Gefangenen eilte die Zeit , es
wurde dunkel über die höchsten Gipfel des Gebirges
huschten die letzten , dunkelroten Strahlen der unter -
gehenden Sonne , und über den mondhellen Himmel
segelten kleine weiße Wölkchen , die es eilig hatten , nach
Westen zu kommen .

Der Mond beschien ein gewaltiges Barackenlager in
der Hochebene . Schweigend zog eine Abteilung Ge¬
fangener , mit Picken und Schaufeln auf den Schultern ,
da hinein . Sie kamen vom Friedhof , wo sie eben mit
dem Begraben der Kameraden dieses Tages fertig ge¬
worden wären , und trafen mit der Spitze des Zuges , die
im Lager einmarschierte , zusammen . Robert hatte in
einem der Totengräber einen Kameraden seiner ehe¬
maligen Feldkompanie wiedererkannt und ging auf
ihn zu :

„ Gustav ! -- Was machst du hier ? "

„ Was ich hier mache ? -- Ich krepiere langsam

;
-- wie alle hier . -- Jeden Tag achthundert --

ja , ja
"

, sagte er schwerfällig und ohne Leidenschaft . Er
trottete mechanisch weiter , ohne sich an die alte Kom¬
paniekameradschaft zu erinnern .

Geweckt von der Kälte .

Die Baracken , die ihnen hier als Wohnung dienten ,
waren niedrig , in die Erde gebaut , hatten als Dach ein
Schilfgeflecht , das nicht wasserdicht war , einen Lehmfutz -
boden . Durch die Wände , die primitiven Fenster und
Türen pfiff der Wind . Auf ungehobelten Brettern der
roh zusammengehauenen Pritschen schliefen sie ohne
Matratzen und Decken . Weil es nachts kalt und windig
war , liefen sie im Lager umher , sie konnten vor Schüttel¬
frost nicht einschlafen .

Die Lagerverwaltung hatte für die Reuen keine
Unterkunft besorgt ; so kam es , daß sie die erste Nacht
draußen zubringen mußten . Sie legten sich auf den
kalten Lehmboden und schliefen sofort vor übergroßer
Erschöpfung ein . Dicht aneinandergedrängt lagen sie
auf freiem Felde in ihren verschlissenen Uniformen und
wärmten einander mit ihren Körpern .

lFortsetzung folgt .)

Marsch der sterbenden Soldaten .

In zerrissenen , verwitterten , hechtblauen und feld¬
grauen Uniformen , die in Fetzen an den abgezehrten
Körpern hingen , im frischen Winde wegzufliegen droh¬
ten und die nackte , vertrocknete Haut sehen ließen , weil
es keine Wäsche gab , bewegten sie sich im schmutziggelben
Staube vorwärts . In ihren Gesichtern war kaum noch
etwas Menschliches . Einer sah aus wie der andere , sie
hatten alle den gleichen Eestchtsausdruck angenommen ,
so daß man sie nur noch durch ihre verschiedenen . Größen
und an ihren Augen auseinanderhalten konnte .

Die einen hatten die Augen gesenkt und marschierten
teilnahmslos , ohne Hoffnung , schon in einer anderen
Welt , während die Augen anderer ohnmächtige Wut
und Haß auf ihre gesamte Umgebung strahlten .

Und diesen Zug des Grauens kennzeichneten die

Typhus - und Ruhrkranken , die am Wege liegenge¬
blieben waren und die sich zum größten Teil nie wieder

erhoben .

Hungrig waren sie des Morgens in Taschkent aufge¬
brochen , als Wegzehrung hatte man ihnen je ein

Stückchen hartes , trockenes Brot mitgegeben , das sie
nicht essen konnten , weil die Zunge am Gaumen klebte
vor Durst und Erschöpfung , und der Staub nicht ge¬
stattete , den Mund zu öffnen . Der Weg ging stetig
bergan , immer weiter in die Hochebene , immer dichter
an das Gebirge heran . Die Reihen lichteten sich , auch
die Knuten der Kosaken konnten den Unglücklichen , die
liegenblieben , nicht mehr auf die Beine helfen .

Sterbende Soldaten siegreicher Nationen marschier¬
ten ihren letzten Marsch auf der Grenze zwischen Leben
und Tod . Der Rusie trieb seine Gefangenen aus der
Stadt , um seine Bürger vor der Seuche zu bewahren .

Die Berge wurden größer und deutlicher . Der Wind ,
der von den eisigen Gipfeln kam . pfiff immer kälter

durch die Lumpen und trieb den feinen Sand gegen die

Haut , daß es schmerzte . Der Staub stand hoch in der

Luft und nahm eine blutrote Farbe an , es war bereits

spät am Nachmittag , und die Sonne stand schon tief im

Westen . Aber es war immer noch kein Ende abzusehen .

sang und sprach ganz leicht und unverbindlich Peter Manck
seinen musikalischen Sinn und Unsinn ---

„Das ist köstlich — köstlich !" Vrogislav klatschte wie toll .
„Sagen Sie , Herr Pianist , kennen Sie die Melodie --- -**
(sr summte einige Takte . Der Begleiter schlug eine Tonfolge
an . Vrogislav drückte ihm die Hand .

„Bitte begleiten Sie mich -- es ist, " wandte er sich
nn die Gesellschaft , „ ein Lied aus meiner Heimat --- "

An den Türrahmen gelehnt sang er halblaut , mit einem
beinahe vollendeten Ausdruck in der modulationsreichen
Stimme :

„ Das Liebchen , das ich lieben will ,
Hat einen andern gern , o je ---

Der Vers summte weiter in Mariettas Erinnerungen ,
vuch , als der Rumäne bereits mit den übrigen Gästen im
Speisezimmer seinen Imbiß genoß . Wie im Traum ging sie
bluuber ins Arbeitszimmer . Wußte sie überhaupt , daß sie die
Verbindung herstellte ?

, Vrogislav tanzte gerade mit Marietta , als der neue
Besucher gemeldet wurde . Sie befreite sich aus dem Arm des
Rumänen und ging dem Herrn entgegen . Frank Desebrook
schaltete die Musik aus und reichte dem Fremden die Hand— es war ein durch eine dunkle Hornbrille blickender Mann
in einem etwas altertümlich wirkenden Frack . Der Herr ver¬
beugte sich.

,, . . ,>,Dr . Martin . Spezialist für --- ach , das ist gleich¬
gültig . Bitte , lassen Sie sich nicht stören . Ich nehme an , Ihre
Gattin will mich allein sprechen ."

Die verspätete Einladung .

Von Walter Persich .

Die Uhr zeigte auf acht . Marietta überblickte noch ein¬
mal die Vorbereitungen .

Frank würde jetzt wohl die eilige Zeichnung beendet
haben , die gleich abgeholt werden sollte .

"

Bei Mariettas Eiytritt erhob er sich .
„Siehst du , Liebes , ich werde am heutigen Abend recht

froh gestimmt sein — — — für die nächsten Tage liegen
keine dringenden Sachen vor --- “

Sie deutete auf seine unrasierten Wangen .
„ Dafür siehst du auch aus , wie ein Strolch , Frank ! Dir

bleiben noch dreißig Minuten zum Umkleiden !"
Das Läuten des Fernsprechers unterbrach ihn .
Befangen blickte Marietta ihn an .
„ Die erste Absage !"
Er nahm den Hörer auf .
„ Selbstverständlich , gnädige Frau , Sie werden uns doch

die Ehre erweisen — — — vielleicht , daß ihr Gatte dann
später --- - Rein ? Schade ! Mit Ihnen rechnet Marietta
aber bestimmt — unser Fest wäre sonst des schönsten Glanzes
beraubt !"

„ Run ? " wollte Marietta mitten .
„ Dr . Möller ist zu einer Operation abberufen worden .

Lena kommt trotzdem . Ich rufe Bill an . sonst fehlt ein
Tänzer !"

Flink dreht er die Nummernscheibe .
„ Hallo , Bill , alter Junge ! Hier auf meinem Zeichen¬

tisch ist die Einladungskarte für dich zwischen allerlei Papiere
geraten und nicht abgeschickt worden . Ja . heute abend — so
schnell wie möglich ! Uns fiel auf , daß deine Zusage noch
immer fehlte . Was macht das ? Da wirst du den neuen Herrn
aus der technischen Abteilung eben mitbringen — es sind
Damen genug anwesend , wenn er ein bißchen tanzen will . Wie
ist der Name ? Vrogislav ? Ah so — ein Rumäne . Nein ,
nein , kleiner Abendanzug genügt .

"

Marietta gab ihm einen Kuß .
„ Gut gemacht , Bursche — nun aber ganz flink !"

Desebrooks Gäste erschienen verhältnismäßig pünktlich .
Das Mädchen reichte gerade den Sherry , als Frank , um¬
gekleidet , auftauchte . Als es nun läutete , waren es Bill und
fein Rumäne , ein schlanker , dunkelhaariger Mensch mit einem
kleinen modischen Bartstrich auf der Oberlippe . Marietta
nahm sich des fremden Gastes an .

„ Wie reizend , daß Sie Bill begleiteten ! Ich habe gern ,
wenn auf unseren Abenden hin und wieder eine Neu¬
erscheinung zu verzeichnen ist . Sie sind erst kurze Zeit in
unserer Stadt ? "

„ Ganz recht !" Vrogislav hob sein Glas . „ Das Wohl der
schönen Gastgeberin , lind ich hätte bestimmt nicht erwartet ,
bei Ihnen , gnädige Fran , durch Zufall eingeführt zu
werden ."

„ Wir leben garnicht abgeschlosien , Herr Vrogislav — — "

Etwas im Tonfall des Rumänen schien mehr anzudeuten ,
als seine Worte ausdrückten . Franks heitere Laune befreite
Marietta aus ihren Grübeleien . In feiner unbekümmerten
Art kündigte er feine heimlich vorbereitete „ Sensation " an :
Conference : Arthur Schmöller — am Flügel : Horst Penger
und Schlager : Peter Manck ! Schmöller sprach über die Fest¬
lichkeiten des klastischen Altertums , er reimte aus dem Steg¬
reif und charatterisierte den Hausherr » humorvoll . Und dann

„ Es kam erfreulicherweise anders !" pflichtete Heinz
Ramlau , einer der Käste , ihr bei . „ Bin damals da unten
gewesen — in einem Freimilligenverband ."

„ Ja "
, bestätigte Marietta . „Neben ergrauten einstigen

Frontsoldaten meldeten sich für den Grenzschutz Jungen von
siebzehn , achtzehn Jahren . Mein Bruder Manfred mar einer
von ihnen ."

Brogislav wollte sich erheben . Mit festem Druck um¬
spannte Marietta sein Handgelenk .

„ Sie müsten unbedingt den Schluß mit anhören !" Wirk¬
lich setzte er sich wieder . „ Mein Vater besaß ein Judustrie -
merk . Ein junger ruffischer Ingenieur hatte sein Vertrauen
erworben . Boris Wronkow nannte er sich — und ich . be¬
stochen von seiner Liebenswürdigkeit , wurde seine Verlobte .

Mein Bruder entwarf einen Plan , ter zur Eefangen -
nüfjme der polnischen Banden führen mußte . Wronkow muß
davon auf irgendeine Art gehört Huben , denn als Manfred
' n feiner Uniform das Haus verließ , wurde er im Vorgarten
erschossen . Der Zufall wollte es , daß ich von einem Besuch
heimkehrte und den Verbrecher erkannte : es war Boris
Wronkow — mein Verlobter ! Er warf die Pistole fort , über »

mit einem Satz den Gartenzaun und war . ehe ich
Hilfe herbeirufen konnte , im Rebel verschwunden . Heute sah
ich ihn wieder . Die Jahre sind nicht spurlos an ihm vorüber¬
gegangen . und ein kleiner Bart verändert das Gesicht eines
Menschen ."

„ Und wie erkanntest du ihn ? " fragte Frank Desebrook
erregt .

„ Er sang ein kleines Lied , ein Volkslied aus seiner
Heimat , das er auf unserer Verlobungsfeier vortrug . Denn
als Bill ihn aufforderte , das Ehepaar Desebrook zu 6e »
suchen , wußte er nicht , zu wem er ging , und zu seinem Un -
gluck erkannte er mich einige Minuten zu spät ! Seitdem
wartete et auf die Gelegenheit , das Haus zu Verlusten .
Dr . Markin -- -- oder vielmehr : Kommissar Martin Sie
haben das Wort !"

Wie gelähmt starrten die Umsitzenden aus die drei -
Menschen in ihrer Mitte : auf Marietta , die ihren Bericht
mit eisiger Überlegung beendet hatte , auf den Kriminal -
6eamten . der sein Opfer nicht aus dem Auge liefe , auf den
Beschuldigten, um dessen Mund ein verkrampftes Lächeln
spielte . Er brach endlich das Schweigen .

„ Gnädige Frau , Ihre Erzählung war sehr festelnd . Leider
irren Sie im wesentlichen Punkt . Rannten Sie es nicht einen

Heben dir schreiten — — —

Neben dir schreiten
durch blühende Weiten
möchte ich freudig ein Leben lang .
Hin durch die Felder ,
die grünenden Wälder
und ihre schattigen Wege am Hang .

Hoch über Auen
versunken ins Schauen ,

Ken wir schweigend dann Hand in Hand
id die Gedanken ,

wie kletternde Ranken ,
*

suchen den Weg in ein märchenhaft Land .

Wenn dann die fahlen
mondsilbrigen Strahlen
kosen den still verwehenden Tag ,
künden die Sterne
aus endloser Ferne ,
daß auch in ihm die Vergänglichkeit lag .

______________ Ilse Laux .
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